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72. Jahrgang 


Donnerstag, 25. Mai 1933 


Die japanische Flagge gehißt 


Störungsversuche 


Japan beſetzt Peking Aompromiß in Genf 


die Abrüſtungskonferenz geht über pfingſten ohne Ferien weiter 


Kampfloſer Abmarſch der Chineſen 


Die Beſetzung Pekings urch die Japaner 
t begonnen: * in der Tientſiner pen 
en nzeſſion ſtationierte japaniſche Kom⸗ 

5 verlangte die Bereitſtellung eines Son⸗ 
er zuges nach Peking, um Verſtärkun⸗ 

der Pekinger japaniſchen Geſandtſchaftswache 
fördern zu können. Die Chineſen ſtimmten 
m Verlangen zu, worauf die Japaner gleich⸗ 

mit ihren eigenen auch Mandſchukuo⸗ 

Gef b. 5. e 1 nach Peking beförderten und im 

5 andtſchaftsviertel ſtationierten, obwohl Man⸗ 

ufuo diplomatiſch von China nicht aner⸗ 
kannt ift, 


8 Das verſtärkte japaniſche Militär forderte 
82 die ſchleunige Räumung des 

tens, Nordens und Südens von 
Pektin g und die Zuſammenziehung der chine⸗ 
fiſchen Truppen in der Weſtſtadt, wofür die Ja⸗ 
2 den Chineſen ungehinderten Abzug zu⸗ 


Der Aufbruch der Neſte der chineſiſchen Trup⸗ 
den vollzieht ſich reibungslos. Gleichzeitt 
nahmen die japaniſchen Truppen den Patrouil⸗ 
lendienſt außerhalb des Geſandtſchaftsviertels 
auf, peſonders in den öſtlichen Stadtteilen, um 
leitzuſtellen, ob die Chineſen ihre Zuſicherungen 
— Die Nankingtruppen ziehen ſich zu⸗ 

it 60 Kilometer ſüdlich ngs zurück. In 

n nächſten Tagen werden die Japaner weitere 

gene und Mandſchukuo⸗Truppen heranführen 
und allmählich ohne viel Aufhebens die Beherr⸗ 
ung des Peking⸗Diſtrikts übernehmen. 


* 


Die letzte Phaſe des japaniſchen An⸗ 
Riffs auf Peking, die alte traditionelle 
Hauptſtadt des chineſiſchen Reiches, hat be⸗ 
30 nnen. Geſtern früh ſind die noch etwa 
> Kilometer nördlich von Peking ſtehenden 

paniſchen Angriffslinien zum Vormarſch 
Er das vorläufige Ziel der japaniſchen 

oberungspolitik angetreten. Um den 
Vormarſ zu beſchleunigen, find auf dem 
Bahnhof Tien tin ransportzüge mit 
dendeſamt 600 Wagen zuſammengeſtellt wor⸗ 
„die, mit Truppen beſetzt, noch im Laufe 


des Vormittags in Richtung Peking abgehen. 
Bereits heute morgen um 7.25 Uhr ſind 
280 japaniſche Offiziere und Soldaten nach 
Peking abgefahren. Dieſe haben die Auf⸗ 
gabe, in Peking ſofort die japaniſche Ge⸗ 
ſandtſchaft und die darin untergebrachten 
japaniſchen Staatsangehörigen zu ſchützen. 


Um 8.30 Uhr überflog ein japaniſches Flug⸗ 
zeuggeſchwader, das aus ſechs mit Bomben und 
Maſchinengewehren ausgerüſteten Maſchinen be⸗ 
ſtand, Peking. Das Geſchwader kreiſte ganz 
vw über den Häufern umd hatte offenbar 
die Aufgabe, die chineſiſchen Verteidigungs⸗ 
ſtellungen und die Stärke ihrer Beſatzung feſt⸗ 
zuſtellen. Obwohl die Chineſen eine Flugabwehr 
durch Maſchinengewehre und Flak⸗ZJüge einge⸗ 
richtet haben, fiel kein Schuß. ſo daß die 
9 5 0 ihre Beobachtungstätigkeit durchführen 

unten. 


Während der 1 1 5 Angriff einem ſtrate⸗ 
giſch wohldurchdachten Plane folgt, kann auf 
chineſiſcher Seite von einer einheit⸗ 
lichen Leitun des Widerſtandes 
nicht die Rede Pe in. Die weitere Umgegend 
der Stadt iſt von den chineſiſchen Truppen preis⸗ 

egeben worden. Die in unmittelbarer Nähe 

e angelegten Befeſtigungen fi 
beſetzt; doch ſcheinen ſich Truppenführer und 
Unterführer nicht ganz einig darüber zu fein; 
ob ſie den Japanern Widerſtand leiſten ſollen 
oder nicht Außerdem iſt die Verteidigung durch 
den ſtarken inneren Gegenſatz zwi 
ſchen den chineſiſchen Nordtruppen 
und den Formationen der chine⸗ 
ſiſchen Nationalarmee gelähmt. Die 
Nordtruppen ſind in chineſiſchem Sinne national 
unzuverläſſig, da ſich verſchiedene ihrer Generale 
mit den Japanern auf Verhandlungen mit dem 
Ziel des Uebertritts zu Mandſchukuo einge⸗ 
laſſen haben. Einige dieſer unzuverläſſigen 


Diviſionen ſind deshalb bereits aus der Front 


herausgenommen und nach Süden ab⸗ 
transportiert worden. Die Japaner haben 
nach dem Scheitern der Waffenſtillſtandsver⸗ 
handlungen am Sonntag offiziell angekündigt, 
daß Peking auf jeden Fall beſetzt 
werden ſoll. f 8 


Erneutes Friedensbekenntnis 
des deutſchen Reichskanzlers 


Reichskanzler Hitler hielt anläßlich ſeines 
uches — . Flotte perl jeinem Eintreffen 
der dem Kasernen Kiel⸗Wik an die dort 
ſammelten Marinetruppenteile des Stand⸗ 
dc Kiel eine kurze Anſprache. Einleitend be⸗ 
tigte ſich 


Reichskanzler Hitler 


sit der Revolution des November 1918, die den 
mpf 


dies erufen und uns in einem anſchließenden 


. 
Wiſtande 


illens ſeien. 
„In dieſer Gemeinſchaft“, jo erklärte der 
“eilstanzier, „liegt keine Drohung gegen 
° Übrige Welt. Wir wollen den Frieden viel⸗ 
wrd mehr als alle anderen, denn wir brauchen 
Vol um Brot für unſere Millionen arbeitslosen 
ksgenoſſen zu ſchaffen. Aber der Friede 


t den 8 in Deutſchland 
Es 


— immer nur dem gegeben, der des Friedens 
die 00 iſt. Würdig iſt aber nur das Volk, das 


leit mpfindung ſich erhält für die Notwendig⸗ 
Wader Ehre und der Freiheit. In dieſem Sinne 
gen amiert dieſe deutſche Erhebung das Rin⸗ 


für die deutſche Freiheit und Gleichbetech⸗ 
dung in der Welt. { 


Soldaten der Reichsmarine! Sie ſelbſt haben 
gabe Traditionen zu wahren. Nur wenige 
Jahrzehnte haben dem alten Deutſchland zur 
Ausbildung der Wehr zur 2 9 geſtanden. 
Dieſe Jahrzehnte find von ihm utzt worden 
um das ganze deutſche Volt mit Stolz auf jeine 
Blaujaden ſehen zu laſſen. Dann kam die Zeit 
der Demütigung. Und nun hat Deulid- 
land ſich wiedergefunden, um der deutſchen 
Arbeit den Weg zur Freiheit zu bahnen. In 
dieſem Sinne begrüße ich unſere NEE, 

lotte. Wenn dieſe Flotte auch klein iſt. ſo 
eht doch ganz Deutſchland mit Freude our fie 

nn fie iſt der ſichtbarſte Repräſentan: des 
deutſchen Ehrbegriffes und der deutſchen 
Geltung draußen in der Welt. Vergeſſen Sie 


draußen nie, daß fie ein Stück von Deutihlard 


iſt, wie auch Deutſchland Sie nicht vergißt. Die 

deutſche Reichsregierung iſt nach Kiel 
men, um dieſe unſere deutſche Flotte zu begrü⸗ 
en... Aber dieſer Beſuch iſt zugleich ein Ber 
enntnis: 

So groß unſere Sehnſucht nach dem Frie⸗ 
den iſt, jo groß iſt aber auch unſere Entſchloſ⸗ 
ſenheit, dem deutſchen Volk das gleiche Recht 
und ſeine Freiheit wieder zurückzugewinnen. 
In dieſem Entſchluß begrüßen wir unſer deut⸗ 
ſches Volk mit dem Gelöbnis, dieſen Kampf als 
Vermächtnis unſerer Generation durchzuführen 
jolange, bis wieder erſteht ein Deutſchland der 
Ehre und Freiheit.“ 26,18 b 


en find wohl 


ekom⸗ 


mächteverhandlungen 


Der Präſidiumsſitzung der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz. die über das weitere Verfahren beſchließen 
ſoll, darüber ob man in der Ausſprache über 
den snolilgen lan mit dem Abſchnitt 
der Materialfragen fortfährt oder plötzlich wie⸗ 
der von vorn anfängt, um den franzöſiſchen 
Sicherheitsplänen gerecht zu werden ging eine 
gemeinſame Beratung der fünf ächte⸗ 
vertreter, in der Präſident Henderſon 
den Vorſitz führte. Sie dauerte über zwei Stun⸗ 
den, ſo daß die Sigung des Völzerbundsrates 
ausfallen mußte, und endete mit einer typiſchen 
Genfer Löſung: 


Danach ſoll der Allgemeine Ausſchuß abwech⸗ 
jelnd die Beratung des engliſchen Entwurfes 
über die Materialfrage in erſter Leſung fort: 
ſetzen und die Beratung des erſten Kapitels des 
engliſchen Entwurfes über die Sicherheitsfragen 
vornehmen. Den Franzoſen iſt es damit 
entgegen den ace Bemühungen gelungen, 
ihre Abſichten fachlich wenigſtens Bes 
een, In der darauf folgenden Präfidiums: 
ſitzunng wurde dieſe Löſung beſtätigt. 


Sir John Simon teilte mit, daß er bereit 
ſei, den betreffenden Abſchnitt des 3 
* über den Konſulativppaft im 

iche der Erklärungen Nooſevelts und von 
Norman Davis umzugeſtalten. 

Ferner wurde beſchloſſen, keine Pfingſt⸗ 
ferien zu machen, ſondern ſowahl am 5 m 
melfahrtstag als auch am Pfingſt⸗ 
montag zu arbeiten In den Kreiſen der 
kleineren Staaten wird Kritil daran geübt, da 
die wichtigſten Fragen wieder außerhal 
der RURIERTER durch das Fünfmächtegre⸗ 
mium geregelt werden. Die Auftegung iſt allez⸗ 
dings geringer als in früheren Fällen, da die 

ünfmächtebeſprechungen gegenwärtig durch den 
en: n und den engliſchen Außenminiſter 
beherrſcht werden. ö 


Im Haushaltsausſchuß der Abrüſtungskonfe⸗ 
renz verwies der engliſche Vertreter auf 
die großen Schwierigkeiten einer Haushalts⸗ 
beſchränkung anläßlich der verworrenen Wirt⸗ 
ſchafts⸗ und Preislage, während der frühere 
Kantine 3 5 5 Pal made ſehr nachdrück⸗ 
lich für eine Rüſtungsbeſchränkung durch Haus⸗ 
haltsbeſchränkung eintrat und dabei auf den be⸗ 
ſonderen Wert dieſes Verfahrens für die Kon⸗ 
trolle der Rüſtungen verwies. 


Biererpalt 
und Sanktionen 


London, 24. Mai. 
Die franzöſiſche Regierung ſoll, wie „Daily 
Telegraph“ meldet, bei den Verhandlungen 
über den Viermächtepakt vorgeſchlagen 7 
in den Pakt eine Ergänzung des Artikels 16 des 
Völlerbundspaktes (Sanktionen) einzu: 
fügen. Dieſer Vorſchlag ſtoße auf den Wider: 
ſtand der britiſchen Regierung. 
* 
au Paris, 24. Mai. 
Polen ſetzt ſeinen Kampf gegen den Vier⸗ 
mächtepakt nun auch auf diplomatiſchem Wege 
fort. Nach übereinſtimmenden Meldungen hat 
Polen geſtern gleichzeitig in Warſchau beim 
ſranzöſiſchen Votſchafter und in Paris durch 
den polniſchen Botſchafter in Genf bei der fran⸗ 
zöſiſchen Delegation einen beſonderen 
Schritt unternommen. 


Der offiziöſe „Petit Pariſien“ ergreift dieſe 
Gelegenheit, um die „Erregung“, die die Vier⸗ 
t r in Genfer Kreiſen der 
Kleinen Entente und Polens hervorgerufen 
haben, nachdrücklichſt zu unterſtreichen. 
Um zu „beſchwichtigen“, fügt das Blatt hinzu, 
es ſei ja noch nichts Endgültiges verein⸗ 
bart und Frankreich mache eine Reihe von Vor⸗ 
behalten. Eine Reviſion der Verträge 
dürfe nach Anſicht der Franzoſen gar nicht 
ins Auge gefaßt werden. Die vier Mächte 
könnten ſich höchſtens über Methoden und 


Verfahren verſtändigen, die man anwenden 
könnte, ſoweit man den Völkerbundspakt und 
na entlich deſſen Artikel 10, 16 und 19 in Kraft 
treten laſſen möchte. 


Dem nationaliſtiſchen „Echo de Paris“ iſt 
natürlich ſelbſt der Widerſtand des franzöſiſchen 
Außenminiſters in Genf noch nicht ſtar! 
genug. Das Blatt wirft Paul⸗Boncour 
vor, er plaidiere ohne Ueberzeugung und deute 
an, daß er in Paris ſogar noch entgegen⸗ 
kon mendere Erklärungen abgeber 
könne. 


das franzöſiſche Nein 


Berlin, 24. Mai. 


Es war vorauszuſehen, daß ſelbſt die ſehr 
zurückhaltenden Beſtimmungen des engli- 
chen Konventionsentwurfes über 
die Materialabrüſtung bei Frankreich auf er⸗ 
heblichen Widerſtand ſtoßen würden; 
nicht umſonſt erblickt Frankreich in ſeiner ſchwe⸗ 
ren Artillerie und jeinen Tanks zuſammen mil 
ſeinen Großkampfflugzeugen die weſentlichen 
Elemente ſeiner militkäriſchen Ueber: 
legenheit auf dem europäiſchen Kontinent 
und ſelbſt eine Aenderung der außenpolitiſchen 
Linie Frankreichs hätte, wie das Beiſpiel der 

2 7 


deulſch⸗polniſches 
Valoriſierungsabkommen 


A. Warſchau, 24. Mai. (Eig. Telegr.) 


Die zwiſchen den beiden Direktoren des Mar- 
ſchauer Staatsſchuldenamtes einerſeits und 
Reichsbankdirektor Schulz andererſeits in Ber: 
lin geführten Verhandlungen über den Abſchluf 
eines usführungsabkommens zum 
deutſch⸗polniſchen Valoriſierungs⸗ 
abkommen haben geſtern zur Unterzeichnung 
eines Protokolls geführt, das beide Par⸗ 
teien befriedigt. 


Linksregierung Daladier zeigt, mit den ſehr 
realen Intereſſen der franzöſiſchen 
Rüſtungsinduſtrie zu rechnen. Es hat jedoch 
überall, wo man einen Erfolg der Abrüſtungs⸗ 
konferenz wünſcht, insbeſondere auch in ſonſt 
frankophilen engliſchen Kreiſen, eine ſtarke 
Enttäuſchung hervorgerufen, daß der fran⸗ 
öſiſche Widerſtand ſich in jo unverſöhn⸗ 
icher Form äußert, wie das Haul in 
der Rede Boncours zu ſehen iſt. Paul⸗Bon⸗ 
cour rollte alle die Probleme wieder auf, mit 
deren Erörterung ſchon bisher zu viel Zeit ver⸗ 
eudet worden iſt und die im Rahmen des engli⸗ 
chen Entwurfes nach Anſicht der übrigen Groß⸗ 
mächte eine angemeſſene Berückſichtigung gefun: 
den haben. Wenn Paul⸗Boncour die Inter: 
BEL RAR der ſchweren An: 
riffswaffen forderte und ihre Zer 
örung ablehnte, wenn er in derſelben Rede 
behauptete, daß eine Definition von Offen⸗ 
five und Defenſivwaffen erſt noch gefunden 
werden müſſe und wenn er ein konzentriſches 
Sicherheitsſyſtem nach Art des Genfer Proto⸗ 
kolls von 1924 forderte, ſo heißt das nichts 
anderes als die völlige Zerſchla⸗ 
gung der durch den engliſchen Plan und die 
amerikaniſchen Erklärungen im Einverſtändnis 
mit den übrigen Großmächten mühſam geſchaffe⸗ 
nen Grundlage. Es liegt in derſelben Linie, 
wenn Frankreich nunmehr in der Frage des 
Viermächtepaktes eine neue Sicherheits⸗ 
offenſive entfaltet, die ſich vorwiegend 
gegen England richtet. Das alte Ver⸗ 
langen, daß England präziſe Verpflichtungen 
für den Fall einer Völkerbundsintervention mit 
militäriſchen und wirtſchaftlichen Sanktionen 
übernehmen ſoll, wird zur beträchtlichen 
Verſtimmung der engliſchen konſervativen 
Kreiſe wieder erhoben. Möglicherweiſe er⸗ 
fährt die jetzige Verwirrung durch eine 
franzöſiſche Kabinettskriſe, die ſich auf veiſchie⸗ 


denen Gründen anzukündigen ſcheint, eine neue 
Wendung. Praktiſch würde das für Frank⸗ 
reich einen erwünſchten Zeitgewinn 
bedeuten, für die übrige Welt aber das Ende 
jeder Hoffnung auf irgendeinen kon⸗ 
kreten Abſchluß der Genfer Arbeiten vor 
der Weltwirtſchaftskonferenz. 


Frankreichs Gegenminen 


London, 24. Mai. 


Ju den Vorgängen im allgemeinen Ausſchuß 
der Genfer Abrüſtungskonferenz ſchreibt der 
liberale „News Chronicle“, infolge der Erklä⸗ 
rungen des fra Ban? ſchen Außenminiſters 
habe geſtern eine düſtere Stimmung ge⸗ 
herrſcht, der britiſche Konventionsentwu fei 
nicht gerade zerſtört worden, aber der Vorgang 
ſei entmutigend. Die den Se „Daily 
Herald“ ſpricht von einer neuen Störung der 
Verhandlungen durch Frankreich. Die un⸗ 
abhängige „Dail Mail“ ſtellt feſt, daß Deutſch⸗ 
lands Haltung nach wie vor verſöhnlich fer, 
während die Franzoſen ihre Unzufrie⸗ 
denheit bezeugten. Das Blatt bezweifelt die 
Möglichkeit, bis zum Zuſammentritt der Welt⸗ 
wirtſchaftskonferenz eine Konvention zuſtande zu 
bringen. „Morningpoſt“ jagt, Frankreich treibe 
jetzt Obſtruktion. „Daily Telegraph“ rich⸗ 
tet in einem Leitartikel eine ernite n = 
nung an Frankreichs Adreſſe. Das Blatt ſagt, 
die in einigen franzöſiſchen Blättern Arie 
Enttäuſchung über die amerikaniſche Erklärung 
werde in England keinen Widerhall finden. Die 
Zuſage von Norman Davis ſei weiter Bas 
gen als erwartet werden konnte. Eine abjolute 

icherheitsgarantie ſei unmöglich. Der Lo⸗ 


carno⸗Pakt und der Viermächtepakt, falls 


er 4 kommen ſollte, würden Frankreich 
vollkommen gegen Angriffe Schutz bieten. 


Wenn dies noch nicht austei ſo iſt die 
öffentliche . nland entſchieden gegen 
i flichtung. Der Genfer Korre- 


ede weitere Verp 
8 der „Times“ ſchreibt: Paul Boncours 


Rede iſt keineswegs geſchickt geweſen. Er 
hätte es gar nicht nötig gehabt, das 
Wort zu ergreifen. enbar hat 


er an die franzöſiſche öffentliche Meinung d 
an die W des Foansöftichen Rablnetis 
gedacht und nicht an die internationale Mei- 
nung, welche doch gegenwärtig und beſonders 
für Frankreich wichtig iſt. 


der römiſche Friede 


Sinn und Bedeufung 
des Biermächtepaktes 


Der italieniſche Staatschef Muſſolini 
unterbreitete am 18. März 1933 dem bri⸗ 
tiſchen Premierminiſter Macdonald einen 
ſechs Artikel umfaſſenden Plan zur Reorga⸗ 
niſation Europas. Kein Menſch wagte mit 
einem poſitiven Ausgang der Genfer Ver⸗ 
handlungen zu rechnen. Die Völker Europas 
waren in zwei Heerhaufen aufgeteilt, die im 
günſtigen Augenblick übereinander herzu⸗ 
fallen drohten. In dieſer gefährlichen Situa⸗ 
tion machte Muſſolini den Vorſchlag, daß 
die vier weſteuropäiſchen Mächte, Deutſch⸗ 
land, Frankreich, Großbritannien und Ita⸗ 
lien, ſich zu einer „wirkſamen Politik der 
Zuſammenarbeit“, zur Aufrechterhaltung 
des Friedens im Geiſte des Kellog⸗Paktes 
verpflichten ſollten. Darüber hinaus machte 
Muſſolini ſeinem engliſchen Gaſte den Vor⸗ 
ſchlag, eine Reviſion der Friedensverträge, 
ſelbſtverſtändlich im men des Völker⸗ 
bundes, ins Auge zu faſſen. Die Rechts⸗ 
gleichheit Deutſchlands in Rüſtungs⸗ 
fragen ſollte ausdrücklich anerkannt 


werden. 
* 


Der hochbedeutſame Artikel 5 des „Vier⸗ 
mächtepaktes“ faßte Muſſolinis Gedanken 
in folgender Anregung zuſammen: „Dieſes 
Abkommen zur Verſtändigung und Zuſam⸗ 
menarbeit. das nötigenfalls den Parla⸗ 
menten zur Ratifizierung innerhalb von 
drei Monaten zu unterbreiten iſt, wird eine 


Geltungsdauer von zehn Jahren haben. 


Sofern es nicht ein Jahr vor Ablauf durch 
eine der kontrahierenden Parteien gekündigt 
wird, bleibt es auf eine weitere gleiche 
Zeitdauer in Kraft.“ Der Muſſolinipakt 
ſchien einen gangbaren Weg aus weltpoli⸗ 
tiſchen Sackgaſſen zu öffnen. Daher legte die 
deutſche Regierung auch Wert auf die Ver⸗ 
wirklichung dieſes Viermächteplanes. 


Dann hatten die Juriſten das Wort. Das 
politiſche Gegenſpiel der kleineren Mächte, 
die ſich übervorteilt wähnten, ſetzte ein. 
Andere Mächte gaben 111 bedenken, daß durch 
den Viermächtepakt Muſſolinis unter Um: 
ſtänden die Völkerbundsarbeit gegenſtands⸗ 
los gemacht werden könnte. In den letzten 
Wochen ſah es ſo aus, als wäre der Pakt 
Muſſolinis bereits durch die neuen poli⸗ 
tiſchen Ereigniſſe überholt worden. Durch 
den Rooſevelt⸗Vorſchlag und die Hitlerrede 
erlangte der Viermächteplan aber eine neue 
Aktualität. Die Verſtändigungsbereitſchaft 
der Völker iſt im Wachſe n. Und die Rom⸗ 
reiſe des preußiſchen Miniſterpräſidenten 
Göring (die mit einem Empfange bei 
Muſſolini verbunden war) dürfte die letzten 
Unklarheiten beſeitigt haben. Der ar 
jahrespakt der europäiſchen Mächte ſteht in 
Von ihm geht 
politiſcher 


ſeinen Grundzügen ferti $ 
eine neue Etappe welt 
Entwicklungen aus. 


* Poiener Tageblatt 


der Prozeß wegen des evangeliſchen 
Kindergoftesdienites in Bromberg 


Freiſpruch der Angeklagten 


Bromberg, 23. Mai. Zwei Prozeſſe, die an 
den Grundlagen der religiöſen Glaubensfreiheit 
rührten, ſtanden am heutigen Tage vor dem 
Bromberger Bezirksgericht als letzte In⸗ 
tanz zur Entſcheidung. Durch das Staroſtwo 
(Landratsamt) waren der ſtaatlich angeſtellte 
Volksſchullehrer Kopp aus Lindenbrück und 
der Diakonanwärter Reinberger aus Zins⸗ 
dorf angeklagt, ihre Berufsvorſchriften über: 
ſchritten zu haben. Der Kreisſtaroſt hat beide 
zu je 14 Tagen Haft verurteilt. Die Anklage 
warf dem Lehrer Kopp vor, er habe außer dem 
Religionsunterricht, zu dem er beauftragt wor⸗ 
den war, auch noch anderen Unterricht, 
3. B. in deutſcher Sprache, erteilt. Der Diakon⸗ 
anwärter Reinberger ſoll laut Anklage 
nicht nur, wie er zugibt, Kindergottesdienſt, 
ſondern auch anderen Unterricht erteilt haben. 
Da es ſich bei den in Frage ſtehenden Kindern 
um evangeliſch⸗deutſche Kinder handelt, 
die eine polniſche Schule beſuchen 
müſſen, beherrſchen dieſe nur das lateiniſche 
Alphabet. Die evangeliſchen Religionsbücher 
dagegen find in gotiſchen Buchſtaben ge⸗ 
druckt. Deshalb mußte der Unterrichtende die 
Kinder gelegentlich prüfen, ob ſis in der Lage 
ſeien, den Ausführungen zu folgen. Aus 
dieſen Prüfungen konſtruierte die Verwaltungs⸗ 
behörde Schreibunterricht und im Falle Rein⸗ 
berger ſogar Geographieunterricht, da der An⸗ 
geklagte einmal in einem Kindergottesdienſt 
von Berlin geſprochen haben ſoll. Die heutige 
Verhandlung brachte einen vollſtän⸗ 
digen Zuſammenbruch der Anklage. 
Die als Zeugen vernommenen zehn⸗ bis zwölf⸗ 
jährigen Kinder ſagten nämlich überein: 
ſtimmend aus, daß man nur Religions 
unterricht erteilt habe und den Kindern 
Bibelſtellen und Kirchenlieder bei⸗ 
brachte. Charakteriſtiſch war die Ausſage eines 
kleinen Knaben, der einen ſolchen Kindergottes⸗ 
dienſt ſchildern ſollte, und er ſchilderte, daß man 
zu Beginn ein Kirchenlied geſungen habe, 
dann das Vaterunſer betete, und dann, hier 
ſtockt der Zeuge in ſeinen Ausſagen, und dann? 
will der Vorſitzende wiſſen — dann kamen die 
Gendarmen und haben uns verhört! 
Weiter ergab die heutige Verhandlung, daß das 
Schulkuratorium der Anſicht iſt, daß zum 
Verſtändnis der in gotiſchen Buchſtaben 
gedruckten Schulbücher die Unter weiſung 
in dem gotiſchen Alphabet not⸗ 
wendig ſe i. Das Gericht fällte in beiden 
Verhandlungen Freiſpruch. Damit ſind 
zwei ſenſationell aufgezogene politiſche Prozeſſe 
reſtlos zuſammengebrochen. 


Abgewehrt 


Zu der geſtrigen Hauptverhandlung gegen 
Lehrer az 2 Diakon Keinberger, bie 
wegen der Erteilung von Religionsunterricht 
und Kindergottesdienſt vom Schubiner Staroſten 
zu vierzehn Tagen Haft verurteilt wor⸗ 
den waren, war der Zuhörerraum wieder ſo 
überfüllt, daß nach Beginn der Verhand⸗ 
lung niemand mehr hineingelaſſen wurde. 
Außer zahlreichen Preſſevertretern und Paſtoren 
waren auch viele Landleute anweſend. die die 
Beſorgnis um die Sicherung der teligiöſen 
batte. Ji B. ihrer Kinder hierher getrieben 
hatte. r Vertrauen zu der ſachlichen Entſchei⸗ 
dung des Gerichts wurde erfreulicherweiſe ges 
rechtfertigt, da beide Angeklagte freige⸗ 
ſprochen wurden. 

n der Verhandlung gegen den ſtaatlich an⸗ 
eſtellten Lehrer Matthias Kopp aus Linden⸗ 
rück wurde noch einmal, auch durch mündliche 

Vernehmung des Schubiner Kreisſchulinſpektors 
feſtgeſtellt, daß Lehrer Kopp die dienſtliche An⸗ 
weiſung des verſtorbenen früheren Kreisſchul⸗ 
inſpektors aus Schubin erhalten hatte, im 
Nachbarort Gurkingen, wo die evangeliſchen 
Kinder die polniſche katholiſche Schule beſuchen, 
evangeliſchen e 


ca Religionsunterrichts, 
Konſiſtoria 


hund Schrift gedruckt ſeien und 8 für den 
0 


uch 
Damit war alſo einwandfrei es Bine naß 
e el u 


deut 
Alphabet einführen kann. 

Einen rührenden Eindruck machte die Ver⸗ 
nehmung der beiden kleinen Mädchen aus 
Gurkingen, der 11jährigen Ruth Wegner und 


der 13jährigen Erika 
Zeugen vor Ger geladen worden waren und 
nun ausjagen jollten, ob der Unterricht, den 
Lehrer Kopp i erteilt habe, auch wirklich 
Religionsunterricht geweſen jei. Beide Kinder 
wurden vom Vorſitzenden in freundlicher Weile 
vernommen, jo daß fie unbefangen und klar, 
wenn auch etwas eingeſchüchtert durch den Ort 
und die Bedeutung der Stunde, ihre Ausſagen 
machten. Sie beitätigten, daß Lehrer Kopp 
ihnen nichts weiter als Religionsunterricht er⸗ 
telt habe. Die bei den Hausſuchungen beſchlag⸗ 
nahmte Religionsfibel „Fröhlich im Herrn“, die 
auf dem Richtertiſche liegt, iſt nicht einmal nach 
Ausſage der Kinder im Religionsunterricht be⸗ 
nutzt worden. Ebenſo erkennt Erika Hoffmann 
das ihr vom Staatsanwalt vorgewieſene Heft 
als ihr eigenes an, jagt aber aus, daß fie dieſe 
Schreibübungen zu Hauſe gemacht habe 
und von der Mutter dazu angeleitet worden 


ſei. 
Es ereignete ſich nun der ſeltene > der 
Staatsanwalt, der Vertreter bes Ble. 
roſten und der Verteidiger einer Meinung ſind 
und den Freiſpruch beantragen. Das 
Gericht beſchließt demgemäß, da der A 
die ugniſſe * Berufs "gef ber⸗ 
ſchritten habe, und da nach Ausſage des 
Schulkuratoriums eine beſondere Erlaubnis für 
den mit der religiöſen Unterweiſung verbunde⸗ 
nen Unterricht in der deutſchen Sprache nicht 
notwendig jei. 


offmann. 


* 


Ohne Pauſe ſchließt ſich daran die zweite Ver⸗ 
n gegen den jungen Otto Rein⸗ 

erger, wobei die Feſtſtellung von deſſen Bes 
ruf und Tätigkeit dem Gericht einige Schwierig⸗ 
keiten macht. Otto Reinberger iſt Diakonſchüler, 
d. h. er befindet na zu feiner Ausbildung in 
der Diakonenanſtalt in Zinsdorf und joll ſpäter 
des Amt eines Diakons oder Gemeinde: 
helfers verſehen. Reinberger war von dem 
Leiter der Diakonenanſtalt, Pfarrer Dinkelmann 
in Zinsdorf, beauftragt worden, in Salzdorf, 
Kreis Schubin, Kindergottesdienſt zu halten. 
Auch hier werden drei Kinder als Zeugen ver⸗ 
nommen, diesmal zwei Jungen und ein Mäd⸗ 
chen, die ſchildern, wie der Kindergottesdienſt, 
der in einem einfachen Bauernhauſe ſtattfand, 
ſich 59 7. Es wurde geſungen, gebetet, aus 
der Bibel geleſen und vom Lieben Gott erzählt. 
Der kleine Helmut Bechtloff, der trotz ſeiner 
Winzigkeit beſonders laut und deutlich ſpricht, 
kann allerdings nur folgendes ſagen: „Wir 
haben geſungen und gebetet, und 
dann kam der Gendarm.“ Er war näm⸗ 


die als 


lich nur ein einziges Mal im Kindergottesdienſt 
als er zu Beſuch in Salzdorf war und kan 
gerade zurecht, um die Unterbrechung der gottes 
dienſtlichen Feier durch die Polizei mitzuerleben 
Während auch dieſe Kinder ausſagen, da auß 
religiöſen Stoffen nichts anderes behandel! 
worden ſei, geben die beiden Poliziſten, 5 
als Zeugen vernommen werden, eine Daritel’ 
Verse als habe es ſich um eine geheimnisvo \ 
Verſchwörung gehandelt. Der Kindergottesdienſ 
ſei nicht im Zentrum des Dorfes gehalten wor⸗ 
den, ſondern in einem Bauernhauſe weit hinten 
im Walde. Reinberger hätte eine Landkarte 
bei ſich gehabt, an Hand deren er den „Kinder, 
die verſchiedenen Erdteile erklärt hätte, un 
außerdem habe er ihnen viel über Berlin € 
ählt. Beide Behauptungen werden aber von 
en Kindern mit großer Sicherheit abge, 
ftritten. Der Vorſitzende ſelber ſchneid 
schließlich die in dem Zeugenbericht immer wie, 
derkehrende Erzählung von Berlin ab und ſte 
durch direkte Fragen feſt, daß beide Polizisten 
die Unterweiſung des Diakons gar nicht mi 
angehört haben. Auch bei der Behauptung, 
daß Reinberger Zeitungen an die Kinder ver⸗ 
teilt habe, ſtellt ſich heraus, daß es ſich um 
chriſtliche Kinderblättchen rein religtöſen 
Inhaltes handelt. Dann kommt der Ber 
treter des anklagenden Staroſten zu einer — 
geren Rede zu Wort, die auf den Einzelfall ga 
nicht eingeht, ſondern ganz politiſch gegen 2 
Haltung der deutſchen Minderheit überhaup 
gerichtet iſt, trotzdem es den Deutſchen in Polen 
viel beſſer gehe als in anderen Ländern. 


Dieſe Rede findet, trotzdem fie ſehr feurid 
vorgetragen wird, beim Gericht wenig Bea A 
tung. Stärkeren Eindruck machen dagegen — 
ſachlichen Einwürfe des Verteidigers — 
das Hinübertragen auf das politiſche Gebie 
energiſch zurückweiſt und noch einmal den Sach⸗ 
verhalt darlegt. Diakon Reinberger iſt au 
Grund des Artikels 27 der Verordnung über die 
Uebertretungen verurteilt worden, weil er 55 
geblich einen Beruf ausgeübt habe, ohne di 
dafür erforderlichen Berechtigungen zu beſitzen. 
Von der Ausübung eines Berufes könne — 
aber laut Kommentar zu dieſem Geſetz uu. 
dan no ſprechen, wenn eine regelmäßig 
Tätigkeit vorliegt und wenn dieſe Tätigkeit 
bezahlt wird. Beides iſt bei Diakon Rein“ 
berger nicht der Fall, jo daß er alſo nicht ver 
urteilt werden könne. Das Gericht ſchließt ſi 
dieſer Meinung an und erkennt daher auch 
dieſem Falle auf Freiſpruch. 


Mit dieſem Freiſpruch ſind die Angriffe a 
Religionsunterricht und Kindergottesdienit, d 
in der evangeliſchen Bevölkerung ſo viel 1 
unruhigung verurſacht haben, e eulicherweilt 
abgewehrt worden. Hoffentlich iſt das Arte 
des Bromberger Gerichtes der Auftakt 3 
all den anderen Entſcheidungen. 
in dieſer Sache noch gefällt werden müſſen, 
daß ng allgemein klar herausitellen wird 
daß indergottesdienſt und Reli. 
gions unterricht keine ftrafbaref 
Handlungen ſind. pz. 


NEE TUT VPP 
Was der Tag ſonſt noch brachte | 


Wien, 24. Mai. Anterrichtsminiſter Dr. Rin⸗ 

telen iſt zurückgetreten. 
* 

Berlin, 24. Mai. Reichskanzler Hitler hat 
40 000 Mark für notleidende thüringer Gemein⸗ 
den zur Verfügung geſtellt. 

* 


Berlin, 24. Mai. Die Jahl der bei den Ar⸗ 
beitsämtern gemeldeten 08 iſt um 
rund 80 000 auf rund 5 252 000 geſunken. 

* 


Nairobi, 24. Mai. Im italieniſchen Somali⸗ 
land haben ſich 130 Somalis bei einem Marſch 
durch die Wüſte verirrt und ſind verdurſtet. 

ö * 


München, 24. Mai. Kardinal Faulhaber 
at dem Führer Dr. e verboten, die 
8 der ageter⸗Gedenkſeier auf der Zug⸗ 
ſpitze vorzunehmen. 


Engliſcher Südafrikaflug 
mit Junkers - Maſchinen 


Deſſau, 24. Mai. Die beiden engliſchen Pi⸗ 
loten Miller und Frey ſtarteten heute bei 
Sonnenaufgang mit * Junkers⸗Land⸗ 
maſchinen Typ W 34 auf dem hieſigen 
Flugplatz der Junkers⸗Werke zu einem Etappen⸗ 
flug nach Südafrika. Die erite Etappe führt 
ſie bis Athen, wo ſie heute abend einzutreffen 


edenken. 
f Mordtat 
im Schnellzug paris⸗Grenoble 


Paris, 24. Mai. Im nellzug Paris —Gre⸗ 
noble wurde geſtern a ein — 
Keiſender im Alter von 55 bis 60 Jahren er: 
ſtochen, ſeines Geldes und K Papiere be: 
raubt und dann auf den Eiſenbahndamm ge⸗ 


worfen. 
Saarregierung N 
verbietet Schlageter:- Feiern 


Saarbrüden, 24. Mai. Die Regierungsfom, 
Elan des Saargebiets hat beſchloſſen, weder 
lageter⸗Feiern noch das Aufziehen von Flag: 
gen aus Anlaß dieſes Tages zu geſtatten. 
* 


Berlin, 24. Mai. Der Nationalſozialiſtiſchen 
Korrespondenz zufolge hat der Führer der deut⸗ 
ſchen Arbeiterfront ein Far an den Reichs» 
wirtſchaftstommiſſar Dr. Wagner gerichtet, in 


dem es u. a. heißt: „Gegenüber den Tendenzen, 
die dahin 1 n, ihren Wirkungskreis zu be⸗ 
grenzen, drücken wir im Gegenteil den Wunſch 


aus, daß ihre Kraft der Oeffentlichteit an einer 
Stelle zur Verfügung ſtehen müſſe, die es einem 
geſtattet, zum Beſten der notleidenden Wirt⸗ 


ſchaft wie des geſamten Volkes ihre Ideen 
möglichſt unbeeinflußt in die Tat umzuſetzen 
Dieſer Wunſch iſt uns um jo mehr bedürftig, 
weil wir die Erkenntnis in uns tragen, — 
es gerade die größten grundlegenden Maßnaß. 
men auf dem Gebiete der Wirtſchaft find, welch 
die Rettung verbürgen. Dieſes zu tun iſt un 
aber noch vorbehalten.“ 

* 


Berlin, 24. Mai. Auf der großen Kund 
gebung des VDA., die unter dem Motto „K 
turarbeit für das Deutſchtum jenſeits Bi 
Grenzen“ ſtand ſprachen u. a. Kultusminiſte 
Rıuft, Staatskommiſſar Hinkel und 
3 des VDA. Dr. Hans Stein⸗ 
ach er. 


Die Vernehmung Morgans 
vor dem Anterſuchungsausſchuß 


Waſhington, 24. Mai. (Reuter) Im weiteren 
Verlauf der Vernehmung Morgans ver dem 
mit der Bankunterſuchung betrauten Senats 
ausſchuß gab Morgan zu, daß er für 1931/7 
keine Einkommenſteuer gezahl⸗ 
habe. Damals habe er allein an einer ein! 
gen Finanztransaktion einen Verluſt eh 
21 Millionen Dollar erlitten. Ferner ſeie 
oße Beträge, die er ausgeliehen habe, rer 
angem überfällig. Sie ſeien nicht surüdgesah\ 
worden oder müßten zum mindeſten als n! 
genügend garantiert betrachtet werden. 


Vollſtreckung eines Todesurteils 


Elbing, 24. Mai. Im Hofe des hieſigen Ge. 
richtsgebäudes wurde heute früh um 6 Uhr t. 
Arbeiter Schimansti mit dem Beil enthaupte; 
Schimanski hatte im Januar vorigen J 
die 16jährige Gutsbeſitzertochter Ilſe Legal 
einer Wagenrunge erſchlagen, nachdem er 1 
ſucht hatte, ſich an dem Mädchen zu nergehel- 


Berhafteter. Attentäter 


A. Warſchau, 24. Mai. (Eig. Telegr.) 


Die Unterſuchung des Mordanſchlags, ber ger 
kurzem in Brzozow gegen mehrere Funktion, 
der nationaldemokratiſchen Partei verübt wut 
und als deſſen Opfer der frühere Generalſekr 
Roman Dmowfkis, Rechtsanwalt Chudz 
re if hat zur Verhaftung eines mutahr. 

ichen Mittäters bei dieſem Attentat geil) 
Der Verhaftete, ein Beamter der Komm 
ſparkaſſe in Brzozzw namens Jai fo, Win 

g Pay se Unterſuchungsgefängnis don Sanok 
geliefert. 
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Stadt Poſen 


Mittwoch, den 24. Mai 
Sonne aufgang 3.45, Sonnenuntergang 19.54; 


Mondau gang 3.03, Monduntergan 20.44. — 
Kar Donnerstag: Sonnenaufgang 3.43, 
onnenuntergang 19.55; Mondaufgang 3.33, 
Monduntergang 21.47. 
Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft + 7 
Stad Celſ. Nordweſtwinde. Barom. 752. Bewölkt. 
„ Geitern: Höchſte Temperatur + 14, niedrigſte 
+ 3 Grad Celſius. Niederſchläge 2 Millimeter. 
Waſſerſtand der Warthe am 24. Mai 0,03 
Meter, gegen . 0,06 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Donnerstag, 25. Mai: 
Leberwiegend bewölkt und kühl, — leichte 
egenfälle; weſtliche bis nordweſtliche Winde. 
— — 


Städtisches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 
Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Uhr, Sonn⸗ un Feiertags 10-—12%, 


— — 


Himmelfahrt 


Die drei Eisheiligen, auch die „Geſtrengen“ 
genannt, find vorüber; fie haben diesmal ihrem 
Wonen Ehre gemacht. Auch ſonſt übte der 

onnemonat Mai in bezug auf die Sonnen⸗ 

ahlung noch eine ſehr kühle Zurückhaltung 
aus und ſchickt uns ein „Mailüfterl“, das ſich 
techt fühlbar macht. Aber der Bauer iſt damit 
decht einverſtanden, denn „Mai kühl und naß — 
Füllt dem Bauer Scheune und Faß“. Regen 
im Mai befördert auch das Wachstum der Kin⸗ 
biz beſonders der Haare, wenn ſie ſich mit 
loßem Kopf beregnen laſſen. Auch Maientau 
kräftigend und heilſam, wenn man ſich damit 
wäscht. In Schleſien pflücken die Burſchen am 
mmelfahrtsmorgen einen Strauß aus Gras 
und Maiblumen und überreichen ihn ihren Aus- 
Bwählten wer ſich mit dem Tau aus dieſen 
lumen das Geſicht beſtreicht, bewahrt ſich eine 
Eeckenreine Haut und geſunde Augen. Bei dieſem 
traußanbieten gibt es wohl kaum einen 
tb“, denn welche Maid hat nicht den Wunſch, 
05 friſchen Wangen und blanken Augen. 
zeniger zart bei der Wahl der Mittel zur Auf⸗ 
friſchung der Mädchenhaut verfahren die Knechte 
Mm Weſtfäliſchen, indem ſie die Mädchen in der 
Frühe ſchlankweg in die „Hofkuhle“ werfen — 
— das nennen die freundlichen Ravaliere noch 
„Maibad“! Aber zugunſten der Burſchen 
daß noch erwähnt werden, daß man ſich öfter 
din einigt, daß die Mädchen einen Fuß oder 
Holzſchuh in das Waſſer der 
oftuhle“ ſtecken, dann find fie frei, voraus⸗ 
Neſetzt, daß fie nicht auf die Knechte ſchimpfen. 
N eſe Vorausſetzung läßt doch als mildernden 
daurſtand für die „Mannsleute“ darauf ſchließen, 

6 die dörflichen Evastöchter ihr Mundwert 
Ju nicht immer zart und ſäuberlich handhaben. 
Fr übrigen findet ſich abends Männlein und 
feiaulein beim Tanz um den Maibaum wieder 

edlich und verſöhnlich zuſammen. 

Himmelfahrtstag wird vielfach 
M fröhlicher Feier und zu Ausflügen ins Freie 
Wat, in den Wald oder quf Hügel und Berge. 
* kirchliche Flurgänge und Prozeſſionen 
etterſegen“) finden in manchen katholiſchen 
enden ſtatt. Der Amſtand, daß das Feſt 
Himmelfahrt an einem Donnerstag gefeiert 
wird, hat wohl zu dem Glauben beigetragen, 
A dieſem Tage ein Gewitter komme. 
zur 


nigſtens den 


der Himmelfahrtstag in enger Beziehung 
fü Donnermacht geſetzt wird, iſt ein Beweis 
— den Zuſammenhang des chriſtlichen Feſtes 
it dem heidniſchen Germanengott Donar, den 
arkräftigen Donnergott. Wegen der Wetter: 
ahr ſoll man am Himmelfahrtstage nicht 
beiten und namentlich nicht ſäen und nicht 
Naben, ſonſt ſchlägt der Blitz ein. Auch baden 
weil man nicht, beſonders nicht in einem Fluß, 
eil der ſein Opfer fordert. Ein Schutzmittel 
an en Wettergefahr iſt das Katzenpfötchen, 
9 ch Himmelfahrtspfötchen genannt; am Mor⸗ 
des Himmelfahrtstages geſammelt und in 
Ange gebunden, ſchützt es das Haus vor 
des — Am Abend vor Himmelfahrt während 
Feſtläutens ſoll man Kürbiſſe pflanzen, 
N werden fie beſonders groß — jagt man 
ecklenburg und Lauenburg. 

Auf den Flug Chriſti gen Himmel iſt es wohl 
darüc zuführen, wenn in bayeriſchen, aber auch 
am ederländiichen und engliſchen Landesteilen 
ge Himmelfahrtstage gewöhnlich nur „Flie⸗ 
wird des Fleiſch“, d. h. Geflügel, gegeſſen 

m Allgäu werden ſtatt deſſen von den 


RR, sr 
dern Brotnögel gebacken, die beſonders von 


Sir Gaſtwirten den vom Kirchgang kommenden 
og verehrt werden. 

tag dieſem Jahr fällt auf den Himmelfahrts⸗ 

(2. Mai) auch der Tag des heiligen Urban, 


dem man bejonderen Einfluß auf Feld» und 
Weinbau zuſchreibt. Von beſonders ſympathi⸗ 
ſcher Bedeutung iſt Urban als Patron der Win⸗ 
zer. In Franken ſtellen die Winzer das Stand⸗ 
bild des Heiligen auf dem Markte auf einen 
Tiſch. Der Wein verlangt zum Gedeihen Sonne 
und ſchönes Wetter, wie auch wiederum dort, 
wo Wein zur Freude getrunken wird, wirtſchaft⸗ 
lich ſchönes Wetter voranzuſetzen iſt. Sein Bild 
wurde, wenn der Urbanstag ſchön und klar 
war, reichlich mit Wein übergoſſen, ſonſt bewarf 
das weinfreudige und deshalb auch tem⸗ 
peramentvolle Frankenvolk ſein Standbild mit 
Unrat und Dreck und begoß es mit ſchmutzigem 
Waſſer. 
ſeinem Himmelsbruder Petrus ſchon vorſorglich 
eine Fürbitte tun um gut Wetter, einmal für 
ſein winzerliches Patronatsanſehen und weiter⸗ 
hin für ein reiches Weinjahr. 

Wenn man zur Maienzeit vom Weine ſpricht, 
wird einem ſo eigen auf der Zunge, und man 
denkt daran, daß jetzt ein Edelkräutlein grünt, 
das man pflücken ſoll, ehe es Blüten trägt; 


[Wald meiſter iſt es benannt und zum Mar⸗ 


trank wird es verwandt — aber mit Vorſicht 
und Geſchick! Die Maibowle iſt der Erſtling des 
Jahres und der Vorbote der Fruchtbowlen. Wie 
dem Jäger im Schnepfenſtrich zu Frühlings⸗ 
anfang die Poeſie der Jagd ſich am reizvollſten 
kundgibt, ſo erſcheint der Maitrunk als frohe 
Botſchaft von Waldesgrün und Weineszauver 
und lieblichem Feſt im traulichen und fraulichen 
Kreiſe. 


— — 
Wettbewerb der Droſchteupferde. Auf Be⸗ 
treiben des Tierſchutzvereins fand am Sonn⸗ 


abend ein Wettbewerb der Droſchken⸗ 
pferde ſtatt. Austragungsort war der Kar⸗ 
meliterplatz. Den erſten Preis erhielt der Be⸗ 


er der Droſchke Nr. 19, Joſef Tiſchler, 
fir das beſtgehaltene Pferd, das ſchon 13 It : 
i 


m Droſchkengeſchirr geht (Kutſcher 


Da mußte alſo der heilige Urban bei 


fi und fand 
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Dorna). Zweiter Preis Piotr Milczynlki. 
Die Preisverteilung wurde am Sonntag in den 
Abendſtunden N Die Droſchkenbeſitzer 
erhielten Diplome, die a bekamen Geld⸗ 

eiſe und Zigaretten. em Senior der 

roſchkenkutſcher, Joſef Kubiak, der ſchon 23 
Jahre Droſchke fährt und bereits 1904 eine ähn⸗ 
liche Belohnung erhalten hat, wurden Blumen 
überreicht. 


X Unglücksfälle. Der bei Erdarbeiten beſchäf⸗ 
tigte Arbeiter Wawrznuiak, Gurtſchiner Str. 
Nr. 31 geriet unter die Räder einer Lore, wobei 
ihm ein Bein gebrochen wurde. Dex Verun⸗ 
glückte wurde von der Aerztlichen Bereitſchaft in 
das Eiſenbahner⸗Krankenhaus gebracht. — In 
der Walliſcheiſtraße wurde die 7jährige Eva 
Rubel, lliſchei 11 wohnhaft, von einem 
Wagen überfahren und ſchwer verletzt. 


X Weſſen Eigentum? Im 8. Polizeirevier 
befinden ſich eine Plüſchdecke. Gardinen, farbige 
Tiſchdecke, Smokinganzug, Bettbezüge, Wäſche 
verſchiedene andere Gegenſtände, die an⸗ 

einend von Diebſtählen herrühren. Die Ge⸗ 

ädigten können ſich zwecks Erleichterung der 
Ermittlungen im Polizeirevier melden. 


X Taſchendiebſtahl. Der Waclawa Kryſinſka 
aus Mur.⸗Goslin wurden in der ul. Pocztowa 
400 31. aus der Manteltaſche geſtohlen. Als 
Täter wurde Anton Arlik ermittelt und feſt⸗ 
genommen. N 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurden Mi⸗ 
ael 3 awala, ul. Winiarſka 4, Joſef Darna, 
ierzbiecice Nr, 39a und Fr. Mikotajczak, 
Halbdorfſtr. 32, feſtgenommen. 


X Von der Straßenbahn unters Auto ger 

n der ul. 27 Grudnia geriet die Bid e pen- 
ſionierte Lehrerin Klara Gloge, als fie die 
Straßenbahn verließ, unter ein vorbeifahrendes 
Auto. Glückliche e wurde ſie nur leicht ver⸗ 
letzt. Die Aerztliche Bereitſchaft brachte die 
Verunglückte in ihre Wohnung. 


* Beim Spiel auf dem Schulhof verunglückt. 
Während der Schulpauſe prallten einige Schüler 
gegeneinander, wobei der gjährige Stach o⸗ 
wiak, Grudziniec 70, einen Bruch des Naſen⸗ 
beins erlitt. Er wurde von der Aerztlichen 
reitſchaft in die Univerſitätsklinik gebracht. 


X Einbrüche und Diebſtähle. In die Büro⸗ 
räume der Firma fi gebörig l Razz Jog) 
dem Fürſten Radziwil! gehörig (ul. Marſz. Focha), 
wurde ein Einbruch verübt, wobei den Tätern 
553 31. in die Hände fielen. — Aus einer 
Bodenkammer des Bernard Gburczyk, Pl. Dzia⸗ 
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Generalkirchenviſitation 
ei eee ene ene . Bromberg II 


\ III. 


Der 20. Mai brachte die Viſitationskommiſſion 
in zwei z. Zt. verwaiſte Gemeinden, Wil⸗ 
helmsort und Kruſchdorf. Wilhelmsort 
iſt eine ſchon ältere Gemeinde, deren Gründung 
als ſelbſtändige Kirchengemeinde in das Jahr 
1856 zurückreicht. reilich hat die Gemeinde 
erſt im Jahre 1884 ihre eigene Kirche, den Turm 
ſogar erſt 1893 und das Pfarrhaus im Jahre 
1906 erhalten. Die Gemeinde Ar zur Zeit 
nur noch 480 Seelen, ihr letzter Pfarrer, der 
frühere Miſſionar Töpper, wurde ihr plötz⸗ 
lich, mitten aus ſeinem vollen Schaffen, durch 
den Tod genommen, ſeitdem wird ſie von Gogolin 
durch Pfarrer Bicker ich mitverwaltet. Die 
Kirche iſt ein ſchöner lichter Bau und war zum 
Empfang der Viſitationskommiſſion in ſchöner 
Weiſe geſchmückt. Die Predigt hielt hier 
Pfarrer Röhricht. Er zeigte an der Hand 
von Eph. 1—3, wie wir unſerer Erwählung in 
Chriſto gewiß ſein dürfen, ſchon das erſte Blatt 
der Bibel und Iſraels Geſchichte iſt dafür Be⸗ 
weis, in Chriſto iſt die Erfüllung der Gottes⸗ 
Offenbarung erſchienen. Superintendent Aß⸗ 
mann ſammelte die Jugend, und D. Blau 
ſprach zu den Hauseltern. Sehr erfreulich war 
hier wie überall in den Gemeinden die lebendige 
Teilnahme der Jugend und auch der Hauseltern 
an der Beſprechung, die auf die beſonderen Nöte 
und Aufgaben in Jugend und Alter einging 
und das Gewiſſen ſtärkte. Erfreulicherweiſe 
ſtellte ſich der Gogoliner Kirchenchor in den 
Dienſt der Wilhelmsorter Gemeinde und ver⸗ 
ſchönte den Gottesdienſt mit ſeinem friſchen Ge- 
ſang. Pfarrer Katſcher ſammelte die Kinder 
zur Beſprechung. Nach einer Mittagspauſe, in 
der wir Gäſte in Wilhelmsort waren, ging's 
weiter in die Nachbargemeinde Kruſchdorf, 
die ebenfalls ſchon jeit einer Reihe von Jahren 
verwaiſt iſt. Kruſchdorf iſt eine junge, erſt im 
Jahre 1906 gegründete und von Bromberg ab⸗ 
genmeigte Gemeinde, die am 28. Mai 1908, am 

immelfahrtstag, den Grundſtein für ihre Kirche 
legte und ſomit faſt auf den Tag der Viſitation 
ihr . Jubiläum feiern konnte. 
Die Kirche iſt dann am 10. Dezember 1909 ein⸗ 

eweiht worden. Das 5 — bildet ein 
lügel des früheren renhauſes. Pfarrer 
Sichtermann aus Jägerhof, der Verwalter 
der Pfarre, hat eine 
Kirchenälteſten Zeck, der die Kommiſſion mit 
herz ichen Worten begrüßte, in dem Aelteſten 

mil Schul ke, deſſen Sohn Leiter des Jung⸗ 
männervereins, deſſen Tochter Organiſtin und 
Leiterin des Jungmädchenvereins iſt. Der treff⸗ 
liche Poſaunenchor wird ebenfalls von dem 
jungen Herrn Paul Schulke geleitet. Es wird 
hier, wie an den meiſten anderen Orten lobend 
hervorgehoben, daß die Jugend ſich mit Freude 
und ur Treue in den Dienſt an der Ger 
meinde ſtellt. Pfarrer Sichtermann zeigte in 
ſeiner Prediat die ernſten Führungen der Ge⸗ 


aus dem dahre 1830. Die 


ſtarke Stütze in dem 


Pfarre, rrer Töpper⸗Wilhelmsort, 
ließlich mußte auch der nächſte Verwalter der 
arte, Pfarrer Triebel ⸗Lochowo, Gottes 
uf in die Ewigkeit folgen. Die Beſprechungen 

mit Jugend, Hauseltern und Kindern leiteten 

D. Blau, D. Hildt und Pfarrer Wolter. 

Mehrere Friedhöfe wurden auch hier wie in 

Wilhelmsort beſichtigt. Auf letzterem hatte ſich 

eine große Anzahl von Gemeindegliedern ein⸗ 

gefunden, die von Pfarrer Wolter in einer An⸗ 
ſprache auf den Ernſt der 5 705 hingewieſen 
wurden. Gott hatte die dunklen Wolken ge⸗ 
bannt, und beſonders in Kruſchdorf ließ uns 
die ſchöne Lage der Pfarre weit hinaus in die 

im Sonnenglanz liegende 2 hinaus⸗ 

blicken bis hin zu den Türmen Brombergs. 

Wieder war ein arbeitsreicher Tag zu Ende, 

und den nächſten Tag, den Sonntag Rogate, er⸗ 

lebten wir nun in dem Städtchen Schu bin. 

Das evangeliſche Leben in Schubin wer 2 

recht weit in die Vergangenheit zurück. Der 

Chroniſt erzählt von 14 evangeliſchen Familien 

ſchon in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts, 

aus dem Jahre 1772. mals wurde im Rat⸗ 
haus ein Zimmer den Evangeliſchen zur Ber- 
fügung geſtellt, und die Gottesdienſte hielt ein 

Lehrer. Im Jahre 1782 5 ein Staroſt einen 

Bauplatz und Eu: um Bau eines Bethauſes 

geſtiftet, fein Nachfolger hat dann leider alles 

unterſchlagen, bis im Jahre 1795 das Recht der 

Evangeliſchen erſtritten wurde. 1796 wurde die 

erſte Kirche eingeweiht, de jehle 8e ſtammt 

jetzige ſchöne Kirche 

wurde in den Jahren 1903—1905 gebaut. 1914 

hatte Schubin 4500 Seelen, heute nur noch 1400. 

Ein Kirchenchor, ein Poſaunenchor, in 

Gruppen von Jugendvereinen, eine Diakoniſſen⸗ 

ſtation ſind tätig. Der Gottesdienſt, der mit 

viel Liebe und Freudigkeit vorbereitet war, 
zeugte dann auch von dem evangeliſchen Leben 
in Gemeinde. Nach der Predigt durch den 


8 trat eine Fülle von Jugend vor 
den Altar zur Beſprechung durch Pfarrer 
Wolter, D. Blau und D. Hildt begrüßten Ge⸗ 
meinde und Hauseltern, und 120 Kinder ſam⸗ 
melte der Kindergottesdienſt durch Pfarrer 
Röhricht. 


Der Nachmittag trug drei Gruppen von Kom⸗ 
wiſſtonen nach verſchiedenen Richtungen auf den 
Taba nach Roznulino zur ſtark beſuchten 

lndacht durch Pfarrer Röhricht. zum Gottes⸗ 
dienſt nach Salsdorf durch Superintendent 

mann, in die Privatſchule in Schubin zur 
Reviſton des Religionsunterrichtes durch 
D, Hildt. Gott ſegne die Gemeinde Schubin 
und laſſe auch dieſen Feſttag zum Segen werden. 


Pz. 


Ar. 119 


Donnerstag, den 
25. Mai 1933 


Auel I 


lowy wurden Treibriemen im Werte von etwa 
500 31 geitohlen. 


X Bei Ausführung eines Einbruchs in die 
Büroräume der Firma „Zaklady Przemyſlowe“ 
ul. Stowackiego 9, wurden Kaſimir Wis nie w⸗ 
[ti, ul. Sieroca, und Marjan Stawſki, ul. 
Strzelecka 25, erwiſcht und feſtgenommen. 


X Wegen Uebertretung der Polizeivorſchrif⸗ 
ten wurden 52 Perſonen zur Beſtrafung notiert. 
Außerdem wurden 7 Ellen wegen an: 
heit, Bettelns und anderer Vergehen verhaftet. 


Bei Erkältungen, me Halsentzündung, 
Mandelſchwellung ſowie Nervenſchmerzen und 
Gliederreißen tut man gut, mit einem halben 
Glas natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗Bitterwaſſer für 
tägliche Darmentleerung zu forgen. 


Wochenmarktbericht 


und beſchickt. In Anbet des morgigen 
1 war auch die Na ge recht ft 
uf Gemüſemarkt, we 

Auswahl Keigte, wurden nachſt 


65, Rhabarber 10—15 


Kohlrabi 40—5, Mohrrüben das Bund 25—40 
Fr ängge. 10-—15 re Dill 5—10, KRarkofı 
feln en Pfund 4. Zwiebeln 15— 20, Gurten 


umenkohl 80—1,%, Salatkartoffeln 15, 
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ir Apfel 70-—1,30, Backobſt 1—1,40 


Tiſ 4 

Weißkäſe 30—50, Milch das Li 

Sahne das Viertelliter 35—40, für die Mandel 
dem 


Kalbfleiſch 80—1, 40, 
fie 6080, roher S 10 Groſchen, ? 
1 ’ alz 1, Ge 90 
ür Hechte 1,20, 


3,50—4 Zloty, junge Hü n koſteten 11,50 

das Paar, nne 3,50—5, Perl⸗ 

ee eee 
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— an — — ien, 201 
tenſien, Gemüje- und Blumer rn eh, 
Tomatenpflanzen waren reichlich v 
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Wojew. Poſen 
Liſſa 


„ k. Ein Schadenſeuer brach in den Vormittags⸗ 
ſtunden des geſtrigen Dienstag im je des 
Herrn Banaſzkiewicz an der ul, Swieto⸗ 
krzyſka aus. Das Feuer, das in der Boden⸗ 
wohn des Mieters 5 infolge 
90 rlöſſigteit entſtand, konnte von der augen⸗ 
licklich zur Stelle geweſenen Motorſpritze ohne 
gr Schwierigkeiten gelöſcht werden. 

k. Zum brutalen Ueberſall auf die Mitglie⸗ 
der des Fußballklubs „Stella“ aus Gneſen er⸗ 
fahren wir noch 1 Einzelheiten: Bei 
einem der Gneſener Spieler hat der Arzt Dr. 
Byſtrzynſki eine ſchwere Kopfwunde, zer⸗ 
1 Lippen ſowie verſchiedene Hiebver⸗ 
etzungen am ganzen Körper feſtgeſtellt. Der 
1K Schwerverletzte erlitt eine erheb⸗ 
iche Schlüſſelbeinverletzung ſowie Hiebverletzun⸗ 
gen am ganzen Körper. Bittner mußte in das 
Militärkrankenhaus in Gneſen eingeliefert wer⸗ 
den. Die anderen „Stella“⸗Leute kamen mit 
mehr oder minder ſchweren Verletzungen da⸗ 
von. Dieſer Vorfall, der am hellen Tage paſ⸗ 
ſierte, wirft auf unſere Stadt ein nicht gerade 


— Lnnsnmennnan mare mern 


27. poln. Staatslotterie 


Haupfigewinne der 1. Klaſſe 


(Ohne Gewähr.) 


1. Tag: 50 000 Zloty — Nr. 91 981. 
15.000 Zloty — Nr. 14338. 
2000 Zloty — Nr. 114 399. 
1000 Zloty — Nr. 11337, 77 247. 


2. Tag: 5000 Zloty — Nr. 5815, 
2000 Zloty — Nr. 128 466. 
1000 Zioty — Nr. 27 809. 
3. Tag: 5000 Zloty — Nr. 30 725. 
2000 ty — Nr. 66 965, 143 259. 
111388, 112 002, 


2 857, 


1000 Ztotg — Nr. 64 402, 
130 826. 


4. Tag: 20 000 Zloty — Nr. 52 603. 


15 000 Zkoty — Nr. 92 686. 

10 000 Zloty — Nr. 72 554, 141 346, 147 785 

5000 3koty — Nr. 31 173. 

2000 Ikotn — Nr. 42 911, 46 313. 

1000 Ziotn — Nr. 62 480, 84 076, 97 756. 
123 829. 


— En 

des Himmeljahrtsjeites wegen er- 
ſcheint die nächſte Ausgabe des „Poſener 
Tageblatts“ erſt am Freitag nachmittag. 


Lee eee. 


ER Poſener Tageblatt 


— 


günſtiges Licht. Hoffentlich trifft die Urheber 
dieſes brutalen Ueberfalls die gerechte Strafe. 
k. Das 40jährige Amtsjubiläum konnte dieſer 
Tage die Bezirkshebamme Frau Rojalie Pyt⸗ 
lik aus Luſchwitz begehen. Die Jubilarin ge 
nießt in den weiten Kreiſen ihres Heimatbe⸗ 
zirks viel Vertrauen und Verehrung. i 
k. 333 Jahre Storchneſter Schützengilde. Die 
Feierlichkeiten anläßlich des 333jährigen Be⸗ 
ſtehens der hieſigen Schützengilde nahmen am 
ver Ben Sonntag einen impoſanten Ber: 
lauf chon vom frühen Morgen an trafen die 
Schützengilden aus den umliegenden Städten 
in Storchneſt ein, um ſich an den Feierlichkeiten 
u beteiligen. Vormittags um 9 Uhr formierte 
ſich am Schützenhaus der Feſtzug, in dem man 
außer den verſchiedenen Gilden auch noch an⸗ 
dere Vereine bemerken konnte, und zog nach der 
Pfarrkirche, wo ein feierlicher Feſtgottesdienſt 
ſtattfand. An dem Gottesdienſt nahmen auch 
die Vertreter der kommunalen und ſtaatlichen 
Behörden teil. U. g. ſah man unter den Kirchen⸗ 
beſuchern den Liſſaer Staroſten Zenkteler. 
Nach dem Gottesdienſt fand die Weihe der 
neuen Fahne ſtatt, die dann am Ring dem 
Vorſitzenden der Storchneſter Schützengilde feier⸗ 
lich überreicht wurde. Anſchließend an die Fah⸗ 
nenübergabe fand im Saale des Schützenhauſes 
eine feierliche Akademie ſtatt. Dann begann 
das Schießen um die Würde des Jubiläums⸗ 
königs. In den Nachmittagsſtunden konzertierte 
im Garten die Kapelle der der Bal fin Feuer⸗ 
wehr. Abends fand ein großer Ball ſtatt. Am 
morgigen Donnerstag wird das Schießen be⸗ 
endet, und hierauf erfolgt dann die Proklama⸗ 
tion des Jubiläumskönigs. 


Liſſa 
Pater Kempf-Poſen ſpricht im Ber- 
band deuilſcher Katholiken 
(St. Joſephverein) 


Im Anſchluß an die Muttertagsfeier 
des St. Joſeph⸗ Vereins der hieſigen Orts⸗ 
gruppe des V. D. K., über die wir bereits 
in unſerer geſtrigen Ausgabe berichtet haben, 
fand abends um 8 Uhr im Saale des Kath. 
Vereinshauſes die Monatsverſammlung ſtatt. 
Nachdem der Kirchenchor das Lied „Mutter gib 
mir Deinen Segen“ eindrucksvoll zum Vortrag 
gebracht hatte, ergriff Pater Venantius Kempf⸗ 
Poſen das Wort. 

Redner zog einen Vergleich mit den Frauen 
der ziviliſterten Welt und den Wilden. Hier 
wie da hängt man ſich Glasperlen um den 
Hals. Was find die Kleider der Frauen der 
ziviliſierten Welt? Sind fie was anderes als 
der Schurz eines Wilden, der nur das Not⸗ 
wendigſte bedeckt? Und welch eine Errungen⸗ 
ſchaft der Ziviliſation: Frauen laſſen ſich in 
verſchiedenen zivilifierten Ländern der Welt 
Hände und Füße bemalen, anſtatt Handſchuhe 
und Strümpfe zu tragen. Iſt das dem Täto⸗ 
wieren der Wilden nicht verteufelt ähnlich? Das 
find Zuſtände, die mit wahrem Chriſtentum 
nichts zu tun haben. Wie hat ſich die Proſti⸗ 
tution unter der Welt von heute ausgebreitet. 
Will man hier die Hauptſchuld der Arbeits⸗ 
loſigkeit und Kriſe zuſchieben? Nein, das darf 
man nicht! Dieſe beiden Faktoren tragen in 
einem ſo großen Maße, wie man es hinzuſtellen 
beliebt, in dieſer Hinſicht nicht die Schuld. Auch 
hier kann man immer nur ſagen: Es fehlt 
wahres Chriſtentum! Nur da, wo edles Chri⸗ 
ſtentum ſteht, gibt es Ehre, Sochachtung und 
Würde für die Frau! 


Rawitſch 


— Bubenſtreiche? In dem Garten der Frau 
Zieder im Breslauer⸗Stadtgraben (Waly Po⸗ 
niatowſkiego Nr. 3) ſtand auf maſſivem Sockel 
ein großer Adler, der dem Hausgärtchen ſeit 
über 23 Jahren zum beſonderen Schmuck ge⸗ 
reichte. Am letzten Montag früh fand nun die 
Hausbeſitzerin den Adler ſamt dem mehrere 
Senine ſchweren Sockel I" eig en auf dem 

oden des Gartens liegen. em Anſchein nach 
verſuchten die Täter, den Adler aus ſeinem 
Poſtament herauszuheben, was ihnen aber nicht 
gelang, da die Verkittung zu viel Widerſtand 
entgegenſetzte. — Die Polizei machte ſich energiſch 
auf die Suche nach dieſen „Umſtürzlern“. 

N e In unſerer Nr. vom 20. Mai 
d. Is. brachten wir die 3 vom Tode 
des 10 ürſten Czarnecki aus Golejewko“. Tat⸗ 

gen 1 ſich um den Grafen Janusz 

zarnecki, deſſen frühes Hinſcheiden in wei⸗ 
teſten lauch deutſchen) Kreiſen lebhafte Teil⸗ 
nahme erweckt hat. 


Jarolſchin 

k. Verurteilt. Die ſchon mehrfach vorbe⸗ 
ſtraften Panczynſki aus Witaſchütz und 
Szypulſti aus Jarotſchin hatten ſich 1 4 
Tage wegen Diebſtahls eines Schweines beim 
Landwirt Koscielniak in Potarzyce vor Gericht 
zu verantworten. Beide wurden in Anbetracht 
ihrer Vorſtrafen zu je zwei Jahren Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

* Die Pferdekrätze auf dem Beſitztum des 
Landwirts Ernſt Blum in Smitöw iſt erloſchen. 


Wollſtein 2 


* GStelettjunbe. Bei den nn ar + 
arbeiten auf dem ehemaligen Weyrauchſchen 
Grundſtück wurden in einer Tiefe von ca. 1% 
Metern zwei menſchliche Skelette und ein ſol⸗ 
ches von einem Hirſch gefunden. Man vermutet, 
daß dieſe Funde der menſchlichen Skelette mit 
der Cholera⸗Epidemie im Jahre 1717—1721 zu⸗ 
ſammenhängen. 

Flucht aus dem Gefängnis. Am Dienstag 
nachmittag kurſierte in unſerer Stadt das Ge⸗ 
rücht, daß es drei Jae des ſtaatlichen Ge⸗ 

jängniſſes gelungen ſei, auszubrechen. Es ergab 
ſich, daß das Gerücht der Wahrheit entſprach 
und daß die Zeit der Mittagsſtille, in der das 


Aufſichtsperſonal nicht vollbeſetzt ift, den drei 
Inhaftierten genügte, um auf ziemlich harm⸗ 
loſe Weiſe, die ihnen unlieb gewordene Stätte 


zu verlaſſen. Die angrenzenden Bewohner der 


/ \ 


geboten, 


NN 
Anſer neuer Roman ſtammt aus der Feder von 


Frank Marquardt und heißt: 


Raub in Rheingoldexpreß 


Ein ganz ungewöhnlicher Roman wird damit unſeren Leſern 
der jeden in atemloſe Spannung verſetzen muß. 
Diefen Roman werden ſich die Leſer buchſtäblich aus den 
Händen reißen! verſäumen Sie nicht den Anfang. Sie werden 

uns dankbar ſein. 


NN 


Schützengaſſe bemerkten, daß plötzlich das Tor 
des Öefängnifles ſich öffnete und aus ihm drei 
Männer in verdächtiger Weiſe heraustraten, 
das Tor wieder verſchloſſen und durch die an⸗ 
liegenden Gaſſen davon rannten. Bald kam 
Leben in die „ſtille Gaſſe“ Polizei und eine 
große Anzahl 9 5 > Knaben machten ſich 
an die Verfolgung der Entwichenen. elf ver⸗ 
3 ig kurzer Zeit gelang es der eifrigen 
Jugend, einen der Ausbrecher im nahen Korn⸗ 
Polt bei Komorowo aufzupirſchen und ihn dem 
oliziſten in die Arme zu N der ihn feſt⸗ 
Die 

ie 


nahm und feinem Gewahrſam 
Name des Feſtgenommenen iſt Smidoda. 
beiden anderen Flüchtigen konnten dis 
nicht ausfindig N an werden; die Feſtnahme 
der Ausreißer bietet inſofern große chwierig⸗ 
keiten, als ihnen die ſchon meterhohen Getreide⸗ 
felder guten Schutz gewähren. 

82. Bettler überfällt Radfahrer. Ein vor kur⸗ 
En aus Czeſtie Nowe nach hier zugezogener 
rech und aufdringlich auftretender Bettler na⸗ 
mens Pietyſzek ſchlug bei Zakrzewo auf offener 
Straße einen Radfahrer vom Rade, würgte ihn, 
ließ ihn halbtot liegen und verſchwand mit dem 
ahrrad. Der Ueberfallene, der den Räuber er⸗ 
annt hatte, kam nach einiger Zeit wieder zu 
ſich. Die Polizei konnte P. das Rad hier wieder 
abnehmen. Hoffentlich wird ihn das Gericht 
17 eine gebührende Beſtrafung eines Beſſeren 
elehren. 


Inowroctaw 


2. Neuer Banditenüberfall. In der Nacht zum 
Donnerstag drangen 3 Banditen durch Heraus⸗ 
brechen des Türfutters in die Wohnung de 
Landwirts R. Rakowſki in Jesnicka Struga 
hieſigen Kreiſes ein, hielten die Hausbewohner 
mit Revolvern in ach und raubten ſämtliche 

rderobe, Wertſachen und Bargeld im Geſamt⸗ 
griffe von 1000 Z1., worauf fie die Flucht er⸗ 
griffen. 

z. Generalverſammlung des Deutſchen Privat⸗ 

umnaſiums. Am Freitag Meng fand im 
Jeichenſaale des hieſigen Deutſchen Privatgym⸗ 


uführte, 
jetzt 


i 
naſiums die diesjährige Generalverſa m m⸗ 


lung ſtatt, die von der zahlreich erſchienenen 
Elternſchaft mit großem Intereſſe verfolgt 
de. Erſtattung des Jahresberichts 
ung der Schule 

Die 
e, 

nd einer 
flafigen Woltefenie mi! 
en Volksſchule mi: 
13 2 Sg N 


der Kaſſenbericht meiſters Aſſeſſor 
Levy. Zum luß wurde noch Fräulein 
Gruſchka als Schriftführerin beſtäti 
2. Tod unter den Rädern des Zuges: n der 
Nähe der neuangelegten Station rig en 
3 wurde am nabend der 49jährige Eifen- 
mer, Franciſzek Grochowſki vom Zuge 


überfahren und derart ſchwer verletzt, daß er 
ſofort verſtarb. 
2. Auch ein Kohlendieb überfahren. Auf der 
Eiſenbahnſtrecke Inowroclaw— 8 geriet 
der 21jährige 3 Plawinſki aus Bernd 
als er auf einem fahrenden Zug 2 wollte, 
um Kohle zu ſtehlen, unter die Räder, wobei 
ihm das linke Bein abgeſchnitten wurde. Er 
wurde ins Krankenhaus geſchafft, wo er jedoch 
bald darauf ſeinen au N 
z. Auch eine Verſammlung. Der „Deutſche 
Rultur und irtſchaftsbund“⸗Lodz 
tte zum letzten Sonntag im Lokale des Herrn 
endt hierſelbſt eine Verſammlung einbe⸗ 
rufen. Da nur eine Perſon erſchienen 
war, ſah der Einberufer, Redakteur Gebauer, 
von einem Referat ab. 


Margonin 
Iv. Schwer beſtrafte Roheit. Wie wir ſeiner⸗ 
eit berichteten, 13 — der ſchon oft vorbeſtrafte 
zluſarek mit dem Vermittler Rommel aus 
Margonin Streit begonnen und ihn mit dem 
Meſſer bedroht. In jener Wut ſtach er blind⸗ 
lings auf das Pferd des R. ein, jo daß es ver⸗ 
endete. Jetzt wurde S. für die rohe Tat zu 
acht Monaten Gefängnis verurteilt. 
I. Einbruchsdiebſtahl. Kürzlich wurde des 
Nachts beim Damp . Bukowſki 
eingebrochen. Die Diebe waren durch Fenſter 
in das Büro eingedrungen und hatten den 
Geldſchrank lag Die Beute war jed 
nur gering; außer 25 Z. 
ein falſches Zehnzlotyſtück. 
I, Aufgedecktes Diebeslager. Eine Diebes⸗ 
geſellſchaft konnte die hieſige Polizei verhaften. 
Es handelt ſich um einen Ben Rokita 
nebſt ſeiner Verlobten Jeske. R. war der 
olizei ſchon lange verdächtig, und es wurde 
ei ihm eine Hausſuchung vorgenommen. Da 
bei ihm jedoch nichts gefunden wurde, ſuchte 
man auch bei ſeiner Braut; hier fand man 
ein ganzes Warenlager, das von den in letzter 
Zeit ausgeführten Diebjtählen heritammte, 


fanden ſie nur n 


Ne | 


Iy. Sommerfeſt. Am Sonntag veranſtaltete 
der Bauernverein in Lipinhauland ſein 
diesjähriges Sommerfeſt. Bei ſchönſtem Mai⸗ 
wetter hatten ſich recht viele Gönner und 
Freunde eingefunden. Bei flotter Tanzmuſik 
nahm das Feſt einen harmoniſchen Verlauf. 


Gneſen 


in. Kirche beſtohlen. 
nerst 


drang eine Frau in die Michaeliskirche 
ein. i 


te wartete ab, bis die K ucher 
ſich entfernt hatten. Dann erhob ſie ſich aus 
ihrer knieenden Stellung, ſtellte eine Bank vor 
dem Thereſienaltar auf, drückte die Glasſcheibe 
ein und ſtahl daraus Ringe, eine Hals⸗ 
kette und andere Sachen. eng jedoch be⸗ 
fand 5 der Kirchendiener auf dem Chor oben 
und hörte das Geräuſch beim Eindrücken der 
Scheibe. Er ſchöpfte rdacht und ging ſofort 
in die Kirche hinunter wo er die Diebin faßte 
und ſie trotz heftigen Widerſtandes zur Propſtei 
brachte und hierauf 75 Polizei. Es iſt die 
jährige Veronika tawinſka aus dem 
Kreiſe Kolo in Kongre n. 

in. Ausſtellung „Gneſen im Bilde“. 


1 um Hier 
wurde im Beiſein von 


rtretern der verſchie⸗ 
denen Organiſationen und geladenen Gäſten 
eine Ausſtellung von vierzig Bildern des her⸗ 
vorragenden Malers Wilo 8 Siwier⸗ 
ki aus Warſchau eröffnet. Die Bilder finden 
viel? ung und bringen verſchiedene Motive 
baulicher und landſchaftlicher Art zur Darſtel⸗ 
lung. So insbeſondere aus der Bafılifa, vom 
Lednicaſee mit ſeinen Ruinen, vom Skorzecin⸗ 


in. Kurſus für 


eidenraupenzucht. Einen 
koſtenloſen fün en 


Kurſus für Serden⸗ 
raupenzucht richtet der Lehrer der Handels⸗ 
ſchule Zmijewſki mit dem Stadtgärtner 
Sokolowſki ein, um die Kenntnis der Sei: 

ier zu verbreiten. Zmijewfti 


1 
it ein alter erfahrener Züchter. Der Kursus 


umfaßt theoretiſche und praktiſche Darlegungen 
und ARE eg BE 


Rogajen 

$ Die letzte Stadtverordnnetenjigung fand unter 
Leitung des Herrn Sikorſki jtatt. Zum erſten 
Punkt: „Aenderung der Statuten für die Ange⸗ 
ſtellten“ beſchloß die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
enderung übereinſtimmend mit der 
Verordnung des Wojewoden vom 4. 4. 1933. 
Dieſe Aenderung fordert von dem Leiter des 
Schlachthauſes neben dem Examen des Tri⸗ 
chinen⸗ und Flei 


lung ihre 


beſchauers das Diplom eines 
Veterinärarztes. Das Gehalt des Schlachthaus⸗ 
leiters darf zuſammen mit dem des Schlacht⸗ 
hausaufſehers nicht die Gruppe VIII eines 
Schlachthausleiters überſteigen. 3 kommt 
ein 15prozentiger Kommunalzuſchlag, der aber 
im jährlichen Budget von der Sta 
bewilligt ſein muß. Zweitens wurde Herrn 
Roſinſki der u eines Wohnhauſes auf 
der Parzelle 9g am Bahnhof genehmigt. Bezüg- 
lich Herabſetzung des Gaspreiſes beſtätigte die 
Sitzung den Beſchlaß des Magiſtrats. Danach 
1 vom 1. April ab folgende Gaspreiſe: für 
euchtgas pro Kubikmeter 35 Gr., für G 


erwaltung 


as zum 
Antrieb von Motoren. in 
Groſchen. Ra letzteren Falle iſt eine beſondere 
Gasuhr erforderlich. Für die der Staatlichen 
Polizei vermieteten Räume wurde ein jährlicher 
Mietszins von 240 31. feſtgeſetzt. ö 
nutzung des Mobiliars 120 Zi. Die Entſchädi⸗ 
ee für Heizung bleibt in derſelben Höhe be- 
ehen. 
irma Karpaty und Nobel gab die Verſamm⸗ 
ung ihr Einverſtändnis. Alsdann wurde Kennt⸗ 
nis genommen von einem Antrage des Magi⸗ 
ſtrats an die Eiſenbahnverwaltung, daß Ro⸗ 
gaſen als Ausflugsort gelten ſoll. Ein 
dringender Antrag des Magiſtrats wegen Auf⸗ 
hebung des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes wurde angenommen und beſchloſſen, 
das Krankenhaus am 1. Juli ſtillzulegen. 


Ritſchenwalde 


ür Be⸗ 


ur Einrichtung einer Benzinſtation der 


st. Selbſtmord durch Erhängen verübte die 


Ehefrau des Landwirts H. aus Gembitz⸗Hau⸗ 
land. Der Tod des genau vor drei Jahren töd⸗ 
lich in New 1 verunglückten Sohnes hat die 
in guten Verhältniſſen lebende Frau jedenfalls 
in den Tod getrieben. > 

st. Einen Maiausflug unternahm am Sonn⸗ 
tag der Männergeſangverein Grams⸗ 
dorf nach Kahlſtädt. Von hier aus wurde mit 
dem Geſangverein „Eintracht“ eine Fußwande⸗ 


rung in die Jabkonowoer Buchen unternommen. 


Wongrowitz 8 

y. Einbrecher an der Arbeit. In der Nacht 
zum 17. drang eine Einbrecherbande, nachdem 
ie Fenſter zertrümmert hatte, in die Wohnung 
des Herrn Byczynſki. Geſtohlen wurden etliche 
Anzüge, Paletots. Wäſche, Hüte ul 


ſee fo fort. Ein Teil der Bilder wurde ſcchon 

des auf der Ausſtellung angekauft. Die Bilder wer⸗ 

den von hier aus nach Warſchau gebracht und 
in der „Zacheta“ ausgeſtellt werden. 


wm 


Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“. 


Am vergangenen Don⸗ 


nduſtriebetrieben 30 


Schokken 

y. Feuer. In der Nacht zum 18. entſtand bei 
dem Landwirt Mikolaj in Przyſiece ein 
Schadenfeuer, welches eine Scheune einäſcherte, 


Janowitz 

y. Jahrmarkt. Der letzte * am ver 
gangenen Donnerstag war ſehr reichlich beſchict 
Pferde erzielten 200500 Z1., geringere Ware 
1 80—120 31. Auf dem Viehmarkt waren 
die Ba Diner. als ſonſt. Gefordert hat 5 
für gute Milchkühe bis 300 Zloty. Da jedoch 
wenig Käufer vorhanden waren, wurden mul 
Geſchäfte getätigt. 


EEE r 
Briefkasten der Schriftleitune 


Sprechſtunden in Brieffaftenangelegenheiten nur werktäglich 
von 11 bis 12 Uhr. 


(Alle Anfragen find zu richten an die Brieſtaſten“ 


den unseren Leſern Ei du de — — 
ege 
unentgeltlich, aber or EP een ver 
it ein Briefumſchlag mit Freimarte zur edentuellen ſch 
lichen Beantwortung beizulegen.) - . 
Sp. Steydzewice, Mit Ihrer Anfrage wollen 
Sie ſich bitte an den Verband deutſcher Ger 
noſſenſchaften, Poznan, Wjazdowa 3, wenden. 
M. S., Kempen. Zu Ihrer Anfrage beit. 
Darlehen: 1. Beſondere Erklärungen der Steuer . 
behörde gegenüber ſind nicht erforderlich, da 
Kapitalseinlage aus den Handelsbüchern erſicht - 
lich iſt. 2. Kapitalsertragsſteuern von den Zin⸗ 
ſen brauchen Sie nicht zu zahlen. 3. Laut Ein⸗ 
kommenſteuergeſetz (Art. 1, P. 2) wird von der 
artigen Darlehnszinſen keine Einkommenſteuet 
ga: vorausgeſetzt, daß das Darlehen nicht 
ypothekariſch geſichert iſt. 1 
O. W., Lopienno. Nach Art. 92 des Um 
ſteuergeſetzes (Dj. U. 1932 Nr. 17, Poſ. 11 
und auf Grund von Urteilen des Oberſten Ver⸗ 
waltungsgerichtes (I. vom 9. 7. 29, Rw. 156129 
II. vom 25. 11. 27, Nr. 1, C. 1568/27) haftet füt 
rückſtändige Umſatzſteuer nur das bewegli 
Vermögen des betreffenden Unternehmens, nicht 
alſo fremdes Eigentum, in Ihrem Falle 
fremdes Mahlgut. “= 


Willy R. in J. Die Erbſchaftsſteuer schein“ 


richtig veranlagt zu ſein. Es wäre empfehlen® 


wert, ſich in dieſer Angelegenheit mit dem Ver’ 
band für Handel und Gewerbe, Poznan, 1 

Zwierzyniecka 8, in Verbindung zu ſetzen. Die? 
ſer gibt Ihnen auch über die evtl. zutreffenden 
Beſtimmungen des neuen Erbſchaftsſteuergeſetzes 1 
genaue Auskunft. Schriftlich läßt ſich die An⸗ 
gelegenheit ſchwer erledigen, weshalb wir raten, 
perſönlich dort vorzuſprechen. 7 

9. J., Budzyn 31. 1. Mühlen zahlen bei Am⸗ 

tauſch 2 Prozent Umſatzſteuer. 2. Handelsunter 
nehmen verſteuern Mehl⸗ und Kleieumtau 

bei Führung ordnungsgemäßer Bü⸗ 
cher mit % Prozent. Werden keine Handels 
bücher geführt, ſo wird die Umſatzſteuer mit 
1 Prozent berechnet. Dieſe Sätze gelten vom 
1. Januar 1933 (Dz. U. R. P. 1932 Nr. 17, 
Poſ. 110, Art. 7). 3. Als Umfatz in Handels⸗ 
unternehmen gilt der jeweilige Wert der um! 
getauſchten Ware. 3 


FJyorlmeldungen 


polen Monaco 2:0 


In Kattowitz begann geſtern der-Tennistamp! 
Polen Monaco. Am erſten Tage wurden zwei 
Einzelſpiele ausgetragen, die Polen beide Punkte 
brachten. Hebda ſchlug Landau 6 22, 7 75, 
Wittmann brauchte fünf Sätze, um Galeppe 
5:7, 6:2, 2:6, 6:0, 6:3 zu beſiegen. De 
heutigen Doppelipiel, bei dem die polnifi 
Farben von dem Poſener Warminfki und 
dem Warſchauer 1 vertreten ſein wer? 
den, wird mit großem Intereſſe entgegengeſehen 


Leichtathletiſcher Städtefampf 
Bräffel—Pofen 


Der erſte Pfingſtfeiertag bringt einen 
leichtathletiſchen Städte ⸗Wettkampf zwiſchen 
Brüſſel und Poſen. Der Kampf wird im Städt. 
Stadion ausgetragen und ſieht folgende Kon? 
kurrenzen vor: 100, 400, 800 und 9000 Meter‘ 5 
Lauf, 110 Meter Hürden, Schwedenſtafette, Stab 
hochſprung, Speerwerfen, Diskus, Kugelſtoßen. 


Univerfität gegen Handelshochſchule 


Das traditionelle leichtathletiſche Derby Lat 
ſchen Mannſchaften der Univerfität und de 
Handelhochſchule wird am Himmelfahrtstage im 
ſog. Militärſtadion an der ul. Marcelinſka au, 
7 — en. Beginn 4 Uhr nachm. Eine halb. 

tunde vor Beginn der Kämpfe findet ein 
Stab ohiprung-Xusiheibung 
ſchen Adamczat, Zakrzewſti und Klemczat füt 
den Städtekampf gegen Brüſſel ſtatt. 


An unsere Postbezieher!“ 


Bestellen Sie 


noch heute 


das „Posener Tageblati« für den 
Monat juni bei ihrem postamt 
Briefträger. Nur bei Bestellung u 
Jahlung bis zum 25. d. Mts. ka 
pünktliche Lieferung der Zeitung 100 
nächsten Monatsersten gewährlels““ 
werden. | 


Postbezugspreis: 1 
für den monat Juni 4.30 
einschließlich postgebüht . 


Dofener 
Tageblatt 


1) 
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Um Recht und Freiheit 


Professor Bleyers Kampf 


ir berichteten bereits an anderer Stelle 
. die Rede Miniſter Bleyers, des Füh⸗ 
Aug der Deutſchen in Ungarn, im ungariſchen 
erhaus und über die ungeheuerlichen Aus⸗ 

8 der ungariſchen Chauviniſten gegen das 
von tländifche Deutſchtum, deren wenig ruhm⸗ 
gener Vorkämpfer ein Abgeordneter (bezeich- 
. liderweiſel) nichtungariſcher, ſondern ſlowa⸗ 
6 her Abkunft namens Zfilinſky iſt. Die 
fie gegen Profeſſor Bleyer führte zu unqua⸗ 
ſhererbaren Ausſchreitungen gewiſſer ungari⸗ 
de t Studentenkreiſe vor der Wohnung des 
einen Führers in Budapeſt, wobei man nicht 
füge ſcheute, die Gattin Profeſſor Bleyers 
dene anzugreifen. Schließlich kam es zu dem 
Ar eldeten Säbelduell zwiſchen Profeſſor 
opt und eben dem Abgeordneten Zfilinjty, 
fe ei allerdings noch zu bemerken iſt, daß Pro⸗ 
licht Bleyer auf das ſechzigſte Lebensjahr zu⸗ 
gere Die Wunden, die ihm ſein ſehr viel jün⸗ 
hrs Gegner ſchlug, haben die Liebe und Ver⸗ 
tenung nur geſtärkt, die Prof. Bleyer aus wei⸗ 
1 Kreiſen des Deutſchtums nicht nur in 
Aan un entgegengebracht wird. Aus Hunderten 
fein deutſchen Dörfern in Ungarn find ihm für 
di mannhaftes und aufrechtes Eintreten für 
ben echte ſeines Volkes in Ungarn Dankſchrei⸗ 
tion zugegangen, zahlloſe deutſche Organiſa⸗ 
und a vornehmlich der Jugend in Oeſterreich 
En in Deutſchland, haben Profeſſor Bleyer be: 
Volle daß ſein heldenhafter Kampf im deutſchen 
2 nicht auch außerhalb der ungariſchen Grenzen 
1 vergeſſen werden wird und daß keine wei⸗ 


Nes ungariſch⸗deutſche Annäherung über die 
lic e der Deutſchen in Ungarn hinweg mög⸗ 
Mund denkbar iſt. 
N Weine der wenigen deutſchen Zeitungen in 
re die „Wiener Neueſten Nachrichten“, 
nit bt zu den Vorgängen um Profeſſor Bleyer 
voller Berechtigung: 
N vornehmer Weiſe, gegründet auf die An- 
beiken des ungariſchen Jahrbuches, erfüllt von 
Volt Liebe zu ſeinem angeſtammten deutſchen 
fein stum und mit hinreißendem Glauben zu 
des m ungariſchen Vaterlande, hat der Führer 
im ungariſchen Deutſchtums, Dr. Jakob Bleyer, 
Ro ngarifchen Reichstag die Lage der deutſchen 
Rap, Sruppe in Ungarn dargeftellt und um Ge⸗ 
Kestung der notwendigſten und natürlichſten 
echte gebeten. Wie berechtigt die Forderungen 
Be die Bleyer im Namen des ungarländiſchen 
Mutſchtums vortrug, zeigt das Echo, das ſeine 
Un tungen fanden. Nur wer ſich im 
es recht weiß, kann ſo reagieren, wie 
deffin Großteil der ungariſchen 
St fentlichkeit und die ungariſche 
qoentenigaft tut. 
che mand in Ungarn hat verſucht, durch ſach⸗ 
9ntn, Darlegungen die Ausführungen Bleyers zu 
den äften. Dies ift auch gar nicht möglich. Aus 
"pp eußerungen der Abgeordneten Graf Hu⸗ 
i, Tibor Kallay, Stephan Milotay und des 
l iſterpräſidenten Gömbös geht hervor, daß Dr. 
Jeder in vollem Umfang recht hat... Jede 
ul himpfung, die Jakob Bleyer 
fün. em deutſchen Volkstum zuge⸗ 
It worden iſt, iſt mehr noch eine 
| ſterniedrigung und Herab⸗ 
ug des Anſehens der ungari⸗ 
n Nation, eine Herabwürdigung, 
ſie ji ſelbſt zufügt.“ 
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Für Asien gegen Europa 


Japans Propaganda in China — Trotz Krieg Bündnispläne 


Die vielen ungelöſten innen⸗ und außenpoli⸗ 
tiſchen Probleme der 1 Mächte haben 
den gewaltigen fernöſtlichen Unruhekomplex 
ſtark in den Hintergrund gedrängt. Die gefähr⸗ 
lichen Verwicklungen in China erwecken in 
Europa und Amerika nur noch verhältnismäßig 
. der Austritt Japans aus 
dem Völkerbund, der dieſem Staat weitgehende 
Unabhängigkeit in ſeiner Handlungsweiſe ge⸗ 
währleiſtet, wird allgemein als unabänderliche. 
nicht einmal beſonders wichtige Tatſache verbucht. 


Dieſem augenblicklichen Nicht⸗Intereſſe Europas 
und Amerikas an der Entwicklung im Fernen 
Oſten entſprechend wird eine jüngſt begonnene 
mit gewaltigem Elan eingeleitete 


japaniſche Propagandaaltion in China 


faſt 779 nicht beachtet, die es aber ver⸗ 
dient, das allerſtärkſte Intereſſe zu beanſpruchen. 
Nur gelegentlich bringen engliſche Zeitungen, 
die über die aſiatiſchen ir e beſonders gut 
informiert zu ſein pflegen, Nachrichten über die 
Entwicklung dieſer Aktion, und in England 
werden auch die erſten Stimmen laut, daß 
Europa und Amerika nicht länger tatenlos dem 
zuſehen könnten, was ſich jetzt in China anbahnt, 
ohne Gefahr zu laufen, im Fernen Oſten in 
vielleicht gar nicht allzuferner Zeit völlig ins 
Hintertreffen zu geraten. 


Seit Wochen werfen Dutzende japaniſcher Fiug⸗ 
euge, die bis tauſend Kilometer tief ins unbe⸗ 
ſetzte und unabhängige chineſiſche Land hinein⸗ 
fliegen, täglich eine Unzahl von Flugblättern 
ab, mit denen ſie der Bevölkerung den Ruf 
„Aſien erwahe!“, „Aſien den Aſiaten!, einhäm⸗ 
mern. In außerordentlich geſchickter Weiſe wird 
darin den Chineſen klarzumachen verſucht, daß 
die japaniſche Expedition nach dem Feſtlande, 
die Gründung des neuen mandſchuriſchen Staa⸗ 
tes und alle damit zuſammenhängenden Vor⸗ 
gänge in China einzig und allein als Gegen⸗ 
aktion gegen die zunehmende Ausbeutung Chi⸗ 
fel. durch nichtaſiatiſche Mächte zurückzuführen 
ei. 


„Japan iſt nicht der Feind Chinas“, 


lieſt man in allen dieſen Flugblättern. „Japan 
iſt auch nicht der Feind der Nankingregierung. 
apan, vor allem die japaniſche Armee die die 
ſtärkſte der Welt iſt, will China die Vorteile 
der Zivilisation, die techniſchen Machtmittel 
bringen, die es ihm geſtatten, ſich im Verein 
mit dem raſſeverwandten japaniſchen Staats⸗ 
weſen zum Herrſcher Aſiens zu machen und da⸗ 
mit eine Stellung einzunehmen, die ihm allein 
und nicht den Mächten außerhalb Aſiens 
gebührt.“ 5 . 5 


9 * 


Nach der Meinung der „Hongkong und Shang⸗ 
hai Preß“ wird dieſe japaniſche Aktion vielleicht 
ſogar gar nicht gegen den 5 Wil⸗ 
len Nankings durchgeführt. Wenn auch die 
Nationalregierung immer wieder dementiert, 


mit Japan in Friedensunterhandlungen 


zu ſtehen, und der Kampf zwiſchen den japa⸗ 
niſchen und den regulär chineſiſchen Truppen 
vor den Toren der altehrwürdigen chineſiſchen 
. erbitterter und verluſtreicher denn 
je tobt, ſo iſt man in Kreiſen, die die Schliche 
der aſiatiſchen Diplomatie N 
überzeugt, daß Marſchall en 
unentwegt der eigentliche Herrſcher 


kennen, doch davon 
Kei Schek, 


Ruinen im Toten Meer 
Sodom und Gomorra aus der Dogelschau — Flugzeuge im Dienste 
der Altertumsforschung 


m Amman bei Kairo ſtationierter 
der engliſchen Luftflotte machte bei 
luge über das Tote Meer eine eigen⸗ 

ckung. Tief unter dem Meeresſpiegel 
die Ruinen einer alten Stadt 

Der Flieger kehrte zurück und beobach⸗ 
Stelle noch einmal, wobei er deutlich 

ſte erkennen konnte, die durch eine 

ſtrömung freigeſpült worden ſein müſſen. 


Ruinen im Süden des Toten Meeres 
t von der Stelle liegen, wo nach der 
Ueberlieferung die Städte So d o m 
morra du einen Feuerregen zer⸗ 
ſind, ſo nimmt man mit Scher it 
5 gefunden zu haben. Die 
hatte ſchon längſt die Vermutung, 
beiden uralten Kaananiterſtädte im 
Meer verjunten fein müßten. Da jed 
ate Meer bekanntlich einen außerordentli 
Beſtandteil an Salzen beſitzt und ſehr un⸗ 
n iſt, hatte man nie eine Beſtätigung 


dem Sandboden des Sees, der mit ſei⸗ 
age 394 Meter tief unter dem Meeres⸗ 
die tiefſte } enannte Depreſſſion der 
alterkläche darſtellt, befindet ſich eine 
icht. Auch an anderer Stelle iſt dieſe 
icht ſtellenweiſe for geſpült worden. 
einen ſolchen Zufall ſcheinen auch die 
N don Sodom und Gomorra wieder wenig⸗ 
r einen Flieger ſichtbar 1 zu 
s der Aſphalt eine ähnliche konſervie⸗ 
8 Mberku wie die Lava beſitzt, birgt das 
it, dieer vielleicht unberührte Schätze der Vor⸗ 
de nur mit Pompeji verglichen werden 
Es wird allerdings kaum möglich ſein, 
vom Spiegel des Toten Meeres beded- 
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den Flugzeuge 


ten Ruinen zu 1 en. Deſſen ungeachtet iſt 
die Entdeckung des Alle ers von außerordent⸗ 
licher Bedeutung, weil fie wieder einmal be⸗ 
weiſt, mit welcher Treue die Bibel die Ge⸗ 
ſchichte der älteſten Zeiten aufgezeichnet hat. 


Ein ganz ähnlicher Fund wurde übrigens von 
einem anderen Fliegeroffizier nördlich von 
Alexandrien in der Bucht von Abukir gemacht. 
Auch er ſah unter dem Meeresſpiegel die Ru⸗ 
inen einer antiken Stadt. Fiſcher 
. daß ſie bei klarem Meeresſpfegel 
ebenfalls Säulen, und Mauertrümmer geſehen 
hätten. Die von dem Prinzen Omar Touſſoun 
daraufhin angeſtellten Nachforſchungen brachten 
bereits wertvolle Funde ans Licht. So brachte 
ein Taucher Steintrümmer und ein leidlich er⸗ 
haltenes Relief herauf, in dem man ein Bild⸗ 
nis Alexanders des Großen vermutet. Nahe 
bei Abukir liegen die Ruinen von Kanopus mit 
dem berühmten römiſchen Serapijtentempel, Es 
iſt durchaus möglich, daß Teile einer alten Stadt 
aus der helleniſtiſchen oder römiſchen Epoche im 
Meer verſunken ſind. 


Die beiden Entdeckungen beweiſen ſchlagend, 
iR unerſetzlichen Dienſte das Flugzeug auch 
der Altertumsforſchung zu leiſten vermag. Schon 
im Kriege wurde die Erfahrung gemacht, daß 
man vom Flugzeug viel beſſer Einzelheiten 
unter dem Meeresſpiegel entdecken kann als 
etwa von Bord eines Schiffes aus. Deshalb 
wurden vielfach Flugzeuge zur Auffindung von 
U-Booten eingeſetzt. Für die Wiſſenſchaft wur⸗ 
mit großem Erfolg zur Ent: 
deckung uralter Städte der Maya ⸗ Kultur 
eingeſetzt, um die der Urwald Mittelamerikas 
einen undurchdringlichen Panzer geleat hatte. 


J 


hinas, ſtän⸗ 


f 


dig Verbindungen mit Tokio unterhält und daß 
inter der Maske der Todfeindſchaft ſich wohl⸗ 
erechnete Pläne zu einer weitgehenden jtpo= 
niſch⸗chineſiſchen Zuſammenarbeit verbergen, 
deren 


Ziel ein japaniſch⸗-chineſiſches Bündnis 


iſt und das ſelbſtverſtändlich dem klugen chine⸗ 
ſiſchen Generalismus, der übrigens einen gro⸗ 
ben Teil ſeines Millionenvermögens in japani⸗ 
ſchem Grundbeſitz angelegt hat, weitgehende 
Machtbefugniſſe einräumt. Dieſer Kombinat'on, 
deren Verwirklichung vielleicht näher iſt als 
mancher in Europa denken mag, ſteht keines⸗ 
wegs die Tatſache entgegen, daß Japaner und 
Chineſen ſich augenblicklich auf grauſamſte Weiſe 
bekämpfen. Einige tauſend Toter mehr oder 
weniger ſpielen bei dieſer gewaltigen Umſchich⸗ 
tung der Machtverhältniſſe keine allzu große 
Rolle, und Menſchenleben ſtanden insbeſondere 
in China ſeit jeher beſonders niedrig im Kurs. 


Iller Welt 
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Donnerstag, den 
25. Mai 1933 
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Märchen um Balbo 


Der in Wien erſcheinenden nationaljüdiſchen 
Zeitung „Neue elt“, dem offiziellen Organ 
der öſterreichiſchen Zioniſten, entnehmen wir 
folgende Notiz: 


„Ein läppiſches Märchen. 


‚Die von Juden gemachte „Linkspreſſe“, die 
liberale und ſozialiſtiſche, hat im ernſten Kampfe 
gegen das Hakenkreuzlertum verſagt. Sie zeigt 
ſich auch jetzt eines ernſten Kampfes unfähig 
und ohnmächtig, weil ſie noch immer nicht von 
ihren zerſtörten Dogmen laſſen kann. Dafür 
ſucht ſie ſich in kleinſten Kleinigkeiten auszu⸗ 
leben. Ueber die Bluſe Hitlers machen ſie ſich 
luſtig, über ſeinen Schnurrbart, über ſeinen 
Tapeziererberuf, über ſeine Hände, über ſeine 
Redewendungen. Vor einigen Tagen brachte 


die Preſſe die Nachricht, daß der Hakenkreuz⸗ 


Gei 2 5 
u etre Eſſen geſchmeckt hat. 


miniſter Göring in Rom dem jüdiſchen Miniſter 
Balbo ſeine Aufwartung machen und mit ihm 
das Frühſtück nehmen mußte. Großes Halloh! 
Frage an Göring, wie ihm das 
moſer Kerl, der 
uſſolini, den Judenfreſſer ſo hineinzulegen. 
Nun ſtellt es ſich heraus, daß Balbo aus alter 
chriſtlicher Familie ſtammt und nichts mit dem 
Judentum zu tun hat. — Der große „Sieg“ 
über Hitler, der in ſpaltenlangen Artikeln und 
ſeitengroßen Karikaturen gefeiert wurde, ii 
weg.“ 


Handels- U- Boot „Deutschland“ 


Das Geheimnis lüftet sich 


Wer von uns allen, die wir die Kriegsjahre 
erlebt haben, erinnert ſich nicht an die Senia: 
tion, die das Erſcheinen des Handels⸗U- Bootes 
Deutſchland“ im Juli 1916 an der amerikani- 
ſchen Küſte in der ganzen Welt hervorrief. 
Spaltenlang berichteten damals die ameritani⸗ 
ſchen Blätter über das Wunder von Bal⸗ 
ti more!, wo Kapitän König mit jeinem 
rätſelhaften Schiff gelandet war. Geheimnisvoll 
wie die Landung in Amerika war auch die 
Rückkehr des U⸗Vootes nach Deutſchland. 

as iſt mit der „Deutſchland“ dann über⸗ 
haupt geſchehen? Ein Film, der während der 
Fahrten von einem Offizier des U⸗Bootes, dem 
Korvettenkapitän Meufel. hergeſtellt wurde, 
lüftet jetzt den Schleier des Geheimniſſes. 
Der Film blieb bis vor kurzem verboten, oll 
aber demnächſt in Verbindung mit erläuternden 
Vorträgen der Oeffentlichkeit gezeigt werden. 
Dieſer Tage wurde er vor einem kleinen Kreiſe 
im Haus der Technik vorgeführt. Die Auf⸗ 
nahmen, die durchweg im amtlichen Auftrage 
gedreht wurden und alſo authentiſch ſind, ent⸗ 
hüllen uns lückenlos die Geſchichte dieſes U⸗ 
Bootes. 
Im erſten Teil des Films werden wir (nach 
„ Uhr⸗Abendblatt⸗) auf die 
in Kiel, wo das Handels⸗ 
eführt. Dann geht es 
hinaus nach Amerika. anche packenden Mo⸗ 
mente der Hin: d Rückfahrt ſind auf dem 
Zelluloidſtreifen feſtgehalten. Wertvolle Waren 


einem Bericht im „8⸗ 
Germanta⸗Werft 
U-Boot gebaut wurde, 


, London. 
In dieſen Tagen — 100 Jahre nach ſeinem 
Tode — feiert England ſeinen großen Sohn, 
der als Vater der Lokomotive anzuſprechen 
it, Richard Trevithid, auf en Erfindungs⸗ 
arbeit erſt ſein erfolgreicherer chfolger George 
Stephenſon aufbauen und die erſte Eiſen⸗ 
bahn der Welt vollenden konnte. Richard Tre⸗ 
vithic wurde, als er einmal voller Ueberzeugung 
und Stolz ſeinen Landsleuten verkündete, ſeine 
Erfindung, der Dampfwagen, werde in nicht 
gar zu ferner Zeit die ganze Welt im Sturm⸗ 
lauf erobern, gründlich verlacht und für einen 
Narren erklärt ... Erxfinderſchickſal! 


Der unglückliche Erfinder wurde in einem 
kleinen Ort bei Cornwall im Jahre 1771 ge⸗ 
boren. Seine Erfindungsarbeit gründete ſich 
auf die Erſindung von James Watt, auf die 
Erfindung der 5 der Dampfkraft in 
der Dampfmaſchine. Trevitheck konſtruierte eine 
Maſchine mit einem Dampfdruck von 145 Pfund 
105 g.) auf den Quadratzoll; die von James 
Watt entwickelte nur einen Druck von 5 engli⸗ 
ſchen Pfund. Mit dieſer Konſtruktion Trevithicks 
war die Vorausſetzung gegeben, die Dampf⸗ 
maſchine . von einer yerbättnismäßig 
übergroßen Anlage von Maſchinenhaus und 
Keſſeln. Die kleine Maſchine Trenithids konnte 
als erſte Dampfmaſchine auf Räder montiert 
und als Triebkraft, die auf die Räder wirkte, 
verwendet werden. 

Der hiſtoriſche Augenblick der erſten größeren 
Probefahrt mit dem neuen Vehikel ereignete ſich 
am 21. Februar 1804. Die een des Er- 
finders nahmen die Angelegenheit jo wenig 
wichtig. daß Abbildungen dieſes Verſuchs oder 
genauere Konſtruktionsſchilderungen nicht an⸗ 
Der 2 bzw. nicht überliefert worden ſind. 

ber ein Brief Trevithicks gibt ugs es 
heißt da: „Geſtern haben wir unſere Reiſe fort⸗ 
geſetzt, wir zogen — ons mit 10 Tonnen 
Eiſen und 70 Perſonen. Wir legten etwa neun 
Meilen in vier Stunden und 5 Minuten zurück, 
denn wir hatten Aufenthalte, weil wir unter⸗ 
wegs einige Bäume fällen und größere Stein⸗ 
blöcke aus dem Wege räumen mußten. In 
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und Rohſtoffe bringt Kapitän König in ſeine 
e Mit der Kriegserklärung Amerikas an 
utſchland verſchwindet das Handels⸗U⸗Boot 
und niemand wußte, was aus ihm geworden 
iſt. Erſt durch den Film werden wir darüber 
belehrt, daß, 
aus dem Handels⸗U⸗Boot der Unterſee⸗ 
kreuzer „U 155“ entſtanden 
iſt. Es war eines der größten U-Boote, 


„U 155“ operierte bis zum Kriegsende an dei 
Weſtküſte Afrikas, verlegte der Schiffahrt den 
Weg, und bildete dort den Schrecken der ger 
ſamten Schiffahrt der alliierten Mächte. 


Der ganze Handel in dieſen Gebieten erlitt 
empfindlichen Schaden. Manches bewaffnete 
Schiff der feindlichen Mächte verſchwand, durch 
„UA 155“ torpediert, in den Fluten. sse bach 
war die Suche der feindlichen Kriegsſchiffe na 
dem geheimnisvollen Anterſeeboot. Die krieg⸗ 
führenden Deutſchland feindlichen Staaten hat⸗ 
ten alle Mittel der Spionage vergeblich aufge⸗ 
boten, um die Arbeit des deutſchen U⸗Booles 
zu unterbinden. Kein Menſch hat je vermutet, 
daß dieſer Unterſeekreuzer die ehemalige „Deutſch⸗ 
land“ war, die man nach ihrer Amerikafahrt 
ſtändig im Hafen von Kiel oder gar auf dem 
Grunde des Meeres wähnte. 

„U 155“ mußte nach Kriegsende mitſamt der 
übrigen Kriegsflotte an England ausgeliefer! 
werden. Das große Geheimnis blieb bis zuletzt 
gewahrt. Schließlich wurde „U 155“ verſchrottet 
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Der Erfinder der Eisenbahn 


starb im Armenhaus 
Das tragische Schicksal des Richard Treoithick 


voller Fahrt betrug die Geigwinbi keit 5 Mei: 
len die Stunde (etwa 8 Km.). Waller braucht! 
nicht nachgefüllt zu werden, und wir haben 100 
Kilo Kohlen verfeuert.“ 

Aber er war ein Pechvogel, er fand keiner 
Anklang mit ſeinem Werk. Ein beſſeres Schick 
ſal erlitt er auch nicht mit ſeiner im Jahre 1808 
gebauten, verbeſſerten Lokomotive, der er der 
ſtolzen Namen „Catch me who can“ (Fange 
mich wenn's möglich iſt) gab. — Der Erfinder 
wandte ſich dann anderen Arbeiten zu, die aber 
alle mit der Ausnutzung der Dampftraft zu⸗ 
ſammenhingen. Seine Erfolgloſigkeit führte 
dazu, da ßer ſein gejamtes er mögen 
verbrauchte bei ſeinen Experimenten, im 
Jahre 1816 war er ein ruinierter Mann. 

Er ging nach Amerika. In Peru führte er 
in den Bergwerken ſeine Dampfpumpen ein; 
hier ſchien ihm endlich das Glück zu winken. 
Aber da brach der Bürgerkrieg aus, die Gruben 
arbeiteten nicht mehr, und alle ſeine Arbeit war 
wieder vergebens geweſen. — Nuhelos durch⸗ 
wanderte er nun Amerikg. So traf ihn der 
Sohn des glücklicheren Erfinders Stephen: 
ſons, der ihm das Rückreiſebillett 3 Eng 
land bezahlte. Im Jahre 1833 ſtarb er als eine 
der Aermſten ſeines Volkes. 
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Scharfe Erklärung dr. Rauſchnings 


gegen die Deulſchnakionalen 
in Danzig 


Der Vorſitzende des Danziger Landbundes 
und Spitzenkandidat der NSDAP., Dr. Rauſch⸗ 
ning, hat folgende Kundgebung an das Dan⸗ 
ziger Bauerntum erlaſſen: 

„Das Verhältnis der nationalſozialiſtiſchen 
Bewegung in Danzig zur Danziger Deutſch⸗ 
nationalen Volkspartei bzw. der Front Schwarz⸗ 
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Weiß⸗Not iſt in ein neues, und zwar endgülti⸗ 


ges Stadium getreten. Durfte man erwarten, 
das beſonnenere Elemente der letzteren vielleicht 
doch noch die Partei zu einer gerade von ihnen 
bisher im Munde geführten nationalen Difzi⸗ 
plin zurückführen würden, eigt das ſeit dem 
16. Mai an den Danziger Atfaßsäulen klebende 
Wahlplakat eine ſolche nationale Würdelofig- 
keit, die nicht einmal vor fahrläſſigem Landes⸗ 
verrat zurückſchreckt, daß ſich dieſe Partei ſelbſt 
für alle Zeit aus der Front der nationalen Er⸗ 
hebung und Erneuerung ausſchließen will. Sie 
hat damit jede Achtun 855 Deutſcher in 
Danzig endgültig verſcherz 
Jeder Danziger weiß, 95 aka landesverräte⸗ 
riſcher Weiſe das magziftifche Gefindel gegen 
das neue Deutſchland in den letzten Monaten 
gehetzt hat. Jeder weiß wie die Gewerkſchaften 
nicht nur ein Netz der Korruption, ſondern auch 
der Lügenpropaganda im Auslande waren. 
Jeder weiß, daß ſeit Jahren von ihnen direkte 
Fäden nach Polen geſponnen wurden. Trotz 
dieſer Kenntnis hat der Senat es zwar fertig⸗ 
gebracht, den nationalſozialiſtiſchen Bauern⸗ 
führer Fieguth wie einen Verbrecher zu ver⸗ 
haften, die suohe Rede des Reichskanzlers 
Hitler am 17 ai durch Lautſprecher zu ver⸗ 
bieten, aber mit offenſi "Yoitatten chene 
die ſtaatsvertäteriſche itation der werk⸗ 
ſchaften und der „Volksſtimme“ geduldet. Die 
e dieſes Senats, die Herren 
Ziehm und Hinz, ſind damit den Weg bis 
15 Ende geſchritten; Ni haben offen vor aller 
elt Partei für den arxismus ergriffen. Sie 
haben die nationale Befreiungstat des Natio⸗ 
nalſozialismus nicht nur als Unbeſonnenheit 
hingeſtellt, ſondern auch indirekt als ungeſetzlich 
verurteilt und damit den äußeren Feinden 


Danzigs Waffen in die Hand geliefert. Nach⸗ 


weislich wurde ein Plakat von Polen photo⸗ 
raphiert und wird als Dokument für * uf⸗ 
aſſung über die Aufrechterhaltung des Rechts⸗ 
zuſtandes in Danzig verwendet werden. Dieſer 
Akt ſchließt die MRheber und Mitſchuldigen aus 
der Front der nationalen Erhebung anzigs 
endgültig aus. 

Ich erkläre daher, daß ich als Vorſitzender 
des Danziger Landbündes und Landvo kführer 
— heute noch hinter der Deutſchnationalen 

rtei und Front Schwarz⸗Weiß⸗Not in Danzig 
— wohlgemerkt in Danzig nur — ſtehenden 
Angehörigen des Bauernſtandes als des 
Standes unwürdig und zum Marxis⸗ 
mus gehörig behandeln und nicht in Ver⸗ 
trauenspoſten der Landwirtſchaft 
dulden wer Ich fordere alle an des 
Landbundes, alle Bauern auf, Schritte zu unter⸗ 

nehmen, alle Angehörigen obiger Partei, die 

nicht bereit ſind, ben aus 55 auszutreten, aus 

ihren rauenspoſten und Aemtern auf die 

Kale, worgeſchriebene und zuläſſige Weiſe 

Idmöglichſt zu entfernen. Dies gilt ins⸗ 

beſondere für Genoſſen haften und Vertrauens⸗ 
der Nester nde.“ 


die Antwort 
des Senats⸗Präſidenten 


Wegen der e eee dieſer Kund⸗ 
gebung Dr. Rauſchnings wurden Ye „Dane 
ziger Neueſten Nachrichten“ auf die 
Dauer von vier Wochen verboten. 


das „Beimar“ 
Richard Wagners 


Die Odyſſee eines germaniſchen Menſchen 


Wenn der Fremde einen Nachmitta 
Strande des Lido zugebracht hat, ſich im able 
limento unter die Gäſte gemiſcht hat, bei Eis 
und Muſik jede innere Gebundenheit mit dem 
af des "Gtüdes Fri und ſich 2 

1 a Herzen befreit hat von Nebel und 
Ki te Nordens, wenn er dann die Abend⸗ 
ſtunden an der Brandung des offenen Meeres 
verſchlendert hat, ſich voll kindlichem Staunen 
das einzige terdgen, 1 5 Lagunenſtadt * 
ſchaut und am Ende noch ganz zum Spaß mit 
der Straßenbahn gefehten iſt, den alten, ver⸗ 
1 riedhof tigt ha hat, bis der Abend 
und die Nacht hereingebrochen .. . wenn er 
dann, vom Banzer den Venedigs angezogen, 
den kleinen Dampfer beſtiegen hat und, vom 
Märchenwunder dieſer Umgebung benommen, 
am Giardino publico vorbeigleitend, ſich der 
Riva nähert und ſchließlich an der iazetta 
ans Land ſtei 95 dann kann er das Glück haben, 
gerade zum Konzert zurechtzukommen, das all⸗ 
donnerstäglich von den uſikprofeſforen der 
Stadt abgehalten wird. 

Dann wird er erſtaunt Werke von Wagner 
hören. Und mit einemmal wird ihm etwas klar 
und deutlich: die vollendete Muſik zu dieſer 
Stadt iſt die Wagners. Venedig iſt die abſo⸗ 
lute „Triſtan“⸗Stadt, die vollendete „Parſifal“⸗ 
Stadt. Es iſt wohl kaum zu denken, daß der 


Meiſter nicht an die Glocken von San Marco 


„dachte, als er am „Parſifal“ arbeitete. Hier iſt 
der Meiſter im Palazzo Vendramin geſtorben, 
hier ſteht im Giardino publico ſeine Büſte mit 
der Inſchrift „Richard Wagner“. Der Begriff 
Wagner und Benedig iſt jedem Venezianer jo 
unzertrennbar wie jedem Deutſchen Weimar und 
Goethe. 


In Wagners hewegtem Leben ſpielt Italien 


eine große Rolle, eine entſcheidende Nolle. 
Zwiſchen den Barritaden uon 1848. und Ban⸗ 


In einer ebenſo ernſten gr. ſcharfen Rede 
wies Senatspräſident Dr. 5 am Freitag 
abend im Sportpalaſt die 1 der Natio- 
nalſozialiſten zurück und De ihnen Man 10 
an nationaler Würde vor. Ihre Haltung je 
um ſo bedenklicher, als ihre Politik in 5 — 
ee und ee e t die 

werſten Gefahren Ita Danzig 
caffe uf den Vorwurf des Zuſammengehens 
des Senats mit den e eingehend, er⸗ 
klärte der r aß die ational⸗ 
ſozialiſten zue rſt im Bunde mit Kommuniſten 
und Polen verſucht hätten, zu einer Auflöſung 
des Volkstages zu kommen. Wenn Senat 
dagegen verſucht habe, mit einem Ermächti⸗ 
gungsgeieh, dem auch die Sozialdemokraten ihre 
timme geben jollten, den n en ten 
gabe ſo e zu verhindern, den Danzig ebt 
habe, f Ay das nur aus außenpolitischen Ver⸗ 
entwortlichteitsgefühl heraus geſchehen. 

Zum Schluß erklärte der Senatspräſident, er 
ſtelle der Parole „Danzig müſſe nationalſozia⸗ 
nn, werden“, die Behauptung entgegen: 
Für Danzig taugen die revolutionären Parolen 
des Nationalſozialismus nicht. Wer es gut mit 
Staat und Volk Pe ſagt nicht, was der 
Maſſe 1 Iran ern jagt die Wahrheit, —— 
wenn ſie d aſſe nicht gefällt. Die M 
ruft heute d Hoſtanſa⸗ und morgen n 


Gegen leere Phraſen 


Eine Anregung der NSDAP: 


1 5 170 , der aubiſche Pref 05 u 
rbeit“ rei er Preußiſche Preſſedienſt 
der NSDAP. u 

„Gemäß dem Ae e Willen von Reich 
und Parteiführung kann es nicht Aufgabe 
irgendwelcher Bünde und Vereinigungen ſein, 
die auf dem Boden der nationalſozialiſtiſchen 
Revolution ſtehen, eigenmächtige Aktionen zu 
unternehmen, Kommiſſare einzuſetzen uſw. Nun, 
da kräftig gefegt ward, muß man darauf achten, 
daß man die Diele nicht mit wegfegt. 
dahin muß fern irgendwelchen revo⸗ 
uzzerhaften Ueberſchwangs, fern 
ſchönen edensarten über den Schmußtzſtall, den 
wir jetzt geſäubert und in Beſitz halten, die 
AN Arbeit all der Stillen beginnen, 
e mit der Partei in gleicher Front marſchie⸗ 
ren. Es genügt nicht, daß die Vorſitzenden aller 
möglichen Kampfbünde alle zwei Tage gewal⸗ 
tige Kundgebungen für die gefährdeten Hühner- 
züchter, für die befleckte deutſche Kultur und 
ähnliche Dinge abhalten mit Reden und Ge⸗ 
ſängen und Heilrufen. Jetzt iſt die Zeit der 
produktiven Arbeit da, und jetzt wird 
ſich auch in dieſen Kreiſen wie in unſeren engen 
Reihen die 5 vom Weizen ſondern. Jetzt 
zeigt ſich, wer Schwätzer und wer Fach⸗ 
mann iſt. Wer ſich nur einen Namen machen 
r und wer ſachliche de de e . e 
ann!“ 


Aufgaben und Rd | 
der Landfrau im e Staate 


alljährl 

. bes Nele gerzanbe 5 1815 
75 1 1 1 Degen ſprach Ae 
R. arre über die 
10 Aufgabe Landfrau im 
‚aate, 85956 Gleichſchaltung bei den 
Lundfrauenorganiſatfonen 15 noch nicht voll⸗ 
gogen. worden, weil die Ge A Das 
die beſonderen 177 — acht 
A gewürdi 5 werden. Bei der Neu⸗ 
ordnung der 1 Des Landfrauen müſſe 
man davon uch: daß der Hof ſchon immer 
der Mittel tt des 8 Kulturden⸗ 
kens des deutſchen Ben. weſen ſei. Der 
Mann habe die Führung Hofes wach außen. 


reuth liegt ein Leben der Unraſt, ein Leben des 
Umherirrens, verbannt von der Heimat. Italien 
war der Troſt des Verzagenden. — 7 
er in der kür via: N Jen in ile die 8 


de i 
gage daß es ſein Arne Tg, dee ER 2 
Wunſch. S9 0n e 


ee Ein 
flute er 50 N Den 
periegt i Entzü aber Genua berauſcht 


92 vollends. Hier wohnt er hoch oben in der 
nſione Scizzera an der Pi Cari N 
nahe am Hafen. Der nordiſche Künſtler hatte 
nicht träumen Allen daß es in einem 1. 
opiel Licht und Sonne geben ee 6 
ws pe to) ice: um und fe pie 
fällt 7 rich Bär. Steele. 
muß nach Zürich Ge 
Doch bald reiſt 55 3 nach Italien. Dies: 
mal nach Venedig und Mailand. In iland 
entzückt ſich ſein je theitstrunfenes Auge an 
der pittoresken P des Domes — in Venedig 
aber ſpürt er, daß 1 hier ein Schiefel feines 
Lebens erfüllen mu 
Guſtav Renker 165 in Wegner Roman „gras 
ein Sldlandsgeſco pf! 50 e u 
ein e öp 4 nie 3 
allen, daß in keinem 5 
ter vortommts⸗ Mit 85 Sage iſt ein 1 elt 
von Wagners dec chef 18 fend eich net. Er 
war ein ge 3 ge und Wärme 
brauchte. In Venchig 1010 ite 1859 der „Triſtan“, 
das leidenſchaftlichſte is ge ee e Erlebnis 
werk der ganzen enen el ratur voil⸗ 
endet werden. 152 
Fünfzehn Jahre blieb Wagner dann dem 
Land der Sonne und fern. Es waren die Ja se 
der „Tannhäu a die Jahre 
ER „Ri Er ble Bang die 
enen 8 den Pr lichen Bann Ma⸗ 
childe Weſendonks abſtreifte, um endlich bei 
oſima zu finden, Deut] land öf nete ihm wie⸗ 
der die Grenzen, das 80 ſpielhaus in Bayreuth 
erſtand. 
Aber als nach all der Spannung Ruhe und 
. eintrat, erwachte die alte Sehn⸗ 


ſucht, r reiſte nach Stollen... gt 
war a 122 1 das i 


11 anz. 
ein Anderer im. Geiste. und in-der Seele 8 
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Beſtreben Unga 


die Frau die Führung im Innern. Das be⸗ 
deute eine Pee Gleichſtellung von 
2 und Frau. W 

Anſchließend ſprach der ſtellvertretende Prä⸗ 
ſident des an Landwirtſchaftsrates Dr. 
Kräutle über die geſchichtliche Entwicklung 
der deutſchen Hausfrauenvereine. 

Am Schluß des Landfrauentages wurde dann 
eine Entſchließung angenommen, in der die zum 
Landfrauentag in Berlin eee Land⸗ 
frauen die nationale und berufsſtändige Eini⸗ 
gung des deutſchen Bauerntums begrü und 

em irmherrn Adolf 98 ehrerbietige 

Grüße entbieten. 


Ungarn muß Agrarprodukte 
exportieren 


Erklärungen des ungariſchen 
Minifterpräfidenten 


Budapeſt, 24. Mei. 
Miniſterpräſident Gömbös behandelte in 
einer Rede in Tzegzard aktuelle Bene 
— au. ariſchen Agrarpolitik, deren er, . 
Abſatz der ge e lende tl 
Produkte ſei. Die tteleuropäi ände 
— ſo erklärte Gömbös — ſeien au 1 an⸗ 
ewieſen. Ebenſo wie Oeſterreich und Italien. 
3 werde auch das neue Deutſchland das 
arns verſtehen, ſeine Agrar⸗ 
8 abzuſetzen. 


— — 


It Oeſterreichwert, 
erhalten zu werden? 


Wien, 24. Mai. Heeresminiſter Vaugoin 
Dun im iu Bester: einen Vortrag unter dem 


itel: alt Oeſterreich wert, erhalten zu wer⸗ 
den?“ Vaugoin ja 0 u. a.: „Je ſtärker ſich 
jetzt die unpatriotiſchen Beſtrebuͤngen W 
eihen 


machen, Kun im ſtärker ſchließen ſich die 
der Vaterlandstreuen um das öſterreichiſche 
Banner, die Abtrünnigen und Hochverräter zum 
* eigen zu bringen. Was die Arbeit betrifft, 
teht ſie hoch über allen Parteien und Klaſſen. 
Bie vom be für hz betonte nationale Exneue⸗ 
rung beſtehe für ihn in der mächtigen Wieder⸗ 
erweckung des e und in — 
ſtärkenden Bekämpfung aller aße er 
verſuche. Wir erklären jetzt, fuhr der Minifte 
dann u. a. fort: Schluß mit der Entöfterreis 
chung! Schluß mit unjerem Langmut gegen die 
Aeberheblichleit jener, die unter dem Titel der 
nationalen Einheit Oeſterreich venjpeijen 
wollen, und mit jenen, die es erzwingen 
wollen! Das Able eiche Volk wird Mittel 
und Wege finden, um zu beweiſen, daß ein 
ſolcher Stamm aus öſterreichiſchem Holz nicht 
zu fällen iſt. Der Oeſterreicher iſt nicht ſchuld, 
wenn heute das Deutſchland nicht mehr 
jene Geltung in der Reihe der 
Weltmächte hat wie einſt.“ 


Urteil im Ufrainerprogeß? 


A. Warſchau, 24. Mai. (Eig. Telegr.). . 
Das Schwurgericht in Sambor hat geſtern 
das Urteil gegen den ukrainiſchen Terroriſten 
Laböwka gefällt, der im Juli 1931 zuſam⸗ 
men mit den im Dezember 1932 hingerichteten 
Ukrainern Bilas und Danikyſzyn einen Anſchlag 
auf eine jüdiſche Volksbank im Kreiſe Boryſkaw 
verübt hatte. Laböwka iſt zu drei Jahren ſchwe⸗ 
ren Kerkers und fünf Jahren Ehrverluſt ver⸗ 
urteilt worden. Es fällt das milde Urteil auf, 
wenn man ſich das Todesurteil gegen ſeine 
Kameraden vergegenwärtigt. 


er es diesmal mit ſeiner Familie nachdem ihn 
Verona ſchon durch ſeinen anmutigen 15 ent⸗ 
zückt hatte. Bald ging es weiter 1 70 nter= 
italien. Er lernte Neapel, Pompeji. Sorrent 
en In dieſe Zeit fällt der Zerfall: mit 
he, 3 9 e 1 Dan ip Vale de 
5 rging ier i ner au 
eifrig mit dem m „ar 2 i i 
ihn in Rom, 


lorenz und Bolog 
e rung des „Aen. 


hört nn ſehen wir den Ruheloſen wieder 
in Neapel, in der Billa d' Angci am ja lipo, 
hier nen er Dantes Baradies nden 


n 
n. ier hört er im Tea ini Roſ⸗ 
Anis „Barbier“, Von neuem. geht er mit Sie: 


an die Arbeit des Is“, 
das Meer, Amalfi, Aavelle mit der der Ne 5 


Schwermut und In 


95 Su, 1 ihn. fret Ir = 


ergarten gefunden“ 
Später ſehen wir ihn in Perugia und 4 5 
Du er Stele an 3 arbeitet. Der D or 
in helles Entzücken, Ber 
Maler Ju Vie h mug u m das Kircheni 
malen. 2 8 und 
. # lt find um 
lehrt & wieder nach Deu ligten 5 0 N. 
vember 1881 ſehen wir ihn N 2 in 12 5 
Verona, Peſaro, Ancona, Neapel und | Ay li 
= fen, wo er jih im 9 ae wiederll 35 
1 es Renoir, einigem Wide 988 8 
eiſter zu SE m 13. 
von ſeinem Tode er Pit „Per- 
er et Im April gehts wieder über 
I, Venedig nach Deutſchland, wo die Vor⸗ 
2 tungen für die Bayreuther Feſtſpiele ge⸗ 
In September f der Meifter noh Bene 
tember reiſt der Meiſter 
der "Topesichatten ſteht roß e © ei 
92 vo betreuen ihn. Aue 
irigiert er ſeine Juge m ie 3 . = 
v’Annun io hei en are dieſe letzte 
Lebenszeit Wagners lebendig Nel gin ebenſo 
der oben erwähnte Guſtav Renker in S a 
„Finale in Venedig“, Am 13. erlag 


die erſten Reftorwahlel, , 


Die erſten Rektorwahlen nach dem neuen bal 
ſchulgeſetz haben geſtern an den Aniverſiiag 
Wilna und Lemberg ſtattgefunden⸗ 4 
beiden Univerſitäten lehnten die bis eder 
gen Rektoren die ihnen angebotene ih! 
wahl ab, da fie unter dem neuen 
Amt nit weiter verjehen wollten. 
wurde, nachdem auch ein zweiter 
ergebnislos geblieben war, der frühere 
für Agrarreform. Stan ie wie z. zum 
gewählt, in Lemberg Prof. Chlamtacz nr 
Rekterwahlen an den Warſchauer 9 
finden in den nächſten Tagen ſtatt. 


Bolſchaller Olſzjowſti beigeſen 


In Warſchau Pay 3 die — 
ſetzung der Lei des in Angora Er 
olniſchen Botſchafters in der Türkei, Mi⸗ 
owjfi ſtatt. Im Trauerzuge gingen DE 

niſterpräſident, ſämtliche Mitglieder 
rung und das diplomatiſche Korps. 

— — 5 | 
Werner Kraus bejuchte den Du | 


Muffolini fchreibt ein Drama 
für Werner Kraus af 


7 
% 


en de 
der 


Werner Kraus, der Darſteller der Stone 
des Napoleon in dem Muflofinifcen, © 1 
„Hundert Tage, das zurzeit mit a 

iener Burg heater aufgeführt wird, — ee 


furzem Beſuch nach Rom geflogen, um 
Beſuch bei Muſſolini abzuſtatten. 

Der Künſtler erzählt begeiſtert von der A 
nchen Aufnahme in der Hauptſtadt um Det 
und von dem herzlichen Empfang, den Ante 
Duce bereitete. Er wurde bei ne 1255 
von. dem bekannten italieniſchen Schrift arte 
Dr. Italo Zingarelli mit einem Auto erwa fir 
das vom italieniſchen eue ee — 
Werner Kraus dei Verfügung g 5 

Der a i Muſſolini 508 ie 
einen Tag, weil der Duce dur andere Ay 
alihtungen verhindert war. Dafür 

Künſtler einen erlebnisreichen Tag re 
bei der machine Geſandtſchaft. 220 2 det 
Dichter Giovacchino Forzano, dem Mitaut wunde 
„Hundert Fan Bei dieſer fee de ae 
auch die Möglichkeit eines e des 
Burgtheaters in Rom und Mailand rt 

Ueber jeine u. W lf mit Mu — 

Als 


Werner Fe u. a: 15 gelt eine 5 
großen Manne gegenübergeſeſſen war, 
mich und ſagte: „Exzellenz, heute iſt der obe, 
tag Napoleons. Die Sonne ſank ins Mea 
Napoleon auf St. Helena ſeine Seele nah ; 
Es iſt nicht zu viel gelag t, wenn ich u 5 
daß dieſe Worte Muſſol ant erſchütterten en 
gegen hat eine andere Bemerkung aus meinte f 
nde ihm ein herzliches Lachen ue 
ich meinte: „Exzellenz, Sie ſind — e deen 
Löwe, der in der ziviliſierten Welt kraft 
Selbſtherrlichteit frei herumläuft.“ im 
: Meber den großen Er 0 Alu ſeines O0 
Burgtheater freut ffollnt aufrichtig an i 
er ſelbſt nicht der a ng einer h 9 5 
will er, daß wenigſtens ſeine Kinder 
Zweck nach Wien reiſen. 
Muſſolini hat mir auch anvertraut, deß g 
einem neuen Stück arbeitet, an einem Hel 
das er eigens für mich ſchreibt und ale se 
eine Geſtalt aus der römiſchen 5 
Beim Abſchied verlangte der Duce 
raphie mit Widmung, die er mir 155 1 
eine zweite iſt für meine zou be der ge 
ügte noch ein aa ng Binz, 
Bacon! BR an pri idmung hinzu. 
habe ich ein zweites Andenken er 
Audienz bei Muſſolini: das re 25 


Tage“, auf das der Duce die — Beten 225 
Eu" della jcena“ (dem Be 
e).“ 


er in den Armen Coſimas im Palazzo 

— ere ma e 5 itunden, © 
rei e 

del e 7 4 m Bahnhof. 


“nr 


Venedi Sn talien e — r den g im 
deſſ je 4 in dem geliebten Lande wohl 0 
Bleiben wird ebenjo wie bei dent 
ur en 2 
05 1 Dr. Aenelb Mottele 
— — 1 e 1 
hi 

Irrtümer um Leſſing . A 

In 5 iſt der Leſſing⸗ 

der zum 200 Geburts des Dichters 754% 
wurde, in einen Dietr ch⸗Eckardt⸗ 4 
umgewandelt worden. Bei der U leber, 
von Straßennamen wurde in 
EB: der 


11 = un fü ita b — 1 
we nn für eine mung, 
1 Das Vorkommen amen? 
1 Juden ſei durch die Wa zu er 
die zur Nennung — 5 atban e 
3 Glauben enoſſen Mendel ohn 
habe, als ihnen nach 1812 die 
ſeſter . anbefohlen wurde. 
Der verdächtigte Leſſing iſt nun wirt 
erite grobe Vertreter deut 
reußiſchen Nationalgefüh 20 
ſich 7 Nen 20 00 und mititen hen 


BR e 512 eben entwickelte. 
t der er 


Seiler der 
en e, der jede Vor der 
Spa und des rk ec G25 1 
franzöſiſchen Dramas e 1 Het einn, 1 
deutſcheſte Luſtſpiel, das Muster , 
vaterländiſchen Dic tung geſchrie en 
von Barnhelm“ mit dem unvergang eh 
des preußiſchen. Soldaten und Edel mas 
dem Major. Tellheim. 


Dice Ministerien für Industrie und Handel und 


Yon eu haben vereinbart, dass die Befreiung 
Sing er Entrichtung der Umsatzsteuer 

lung“ der Verordnung über Ausbau und Entwick- 
ale, ‚on Stadt und Hafen Gdingen vom Jahre 1930 
Sehe in Gdingen etablierten Unternehmen der uach- 
Yoy. den Brauchen generell gewährt werden soll, 


het Nicht besondere Umstände gegen diese Steuer- 
| 85 Ng sprechen sollten: 
Che beneecerelen, Hafenspeditionen, Stauereien, 


! Smaklereien, Docks und Werften; Industrie- 
delt n, welche überseeische Einfuhrwaren ver- 

en. veredeln und wiederexportieren, soweit 
derte Produktion ohne Bedeutung für die Landes- 
Henn gung ist; Fischfang. und Fischhandelsunter- 
Ren en sowie Seefische verarbeitenden Unter- 
der n; Banken (in bezug auf die lokal in Gdingen 
dem In Ueberseegeschäften getätigten Umsätze): 
late Grosshandel aus im Bereich von Stadt oder 
den Gdingen gelegenen Lagern; Handelsvertretun- 
und agenturen für den Ueberseehandel, die 


Ha Ergebnislose 
hdelsvertragsverhandlungen 


INkrafttreten des neuen Zolltarifs zum 
11. Oktober zweifelhaft 


b rsa u. 24. Mai. (Eigener Drahtbericht.) 
hang Seit Ostern in Warschau geführten Verhand- 
s 11 über den Abschluss eines neuen polnisch- 
Ga Feichischen Handelsvertrages auf der 
Aber, 8 des neuen polnischen Zolltarlis haben 
mals unterbrochen werden müssen. Die öster- 
dusche Delegation ist gestern nach Wien zu- 
„reist, wo die Verhandlungen fortgeführt wer- 
age len. Zwar ist eine amtliche Erklärung er- 
en, in der es wieder einmal heisst, dass die 
alladlungen zu einer grundsätzlichen Einigung 
a den schwebenden Fragen geführt hätten, doch 
kes Vertrauen in Wirtschaftskreisen zu dieser 
. ug nicht gross. 
and die poluisch- belgischen Handelsver- 
ker, <chandlungen haben bisher zu keinem Ergebnis 
t. Das Datum des Beginns von Verhand- 
mit der Tschechoslowakei, Eng- 
. Italien und Frankreich ist noch nicht 
v | testgesetzt. 
er diesen Umständen erscheint es sehr 
tar Melhast, ob der neue polnische 2 011 
0. u. dessen Inkrafttreten für den 11. Oktober 
deten in Aussicht genommen ist, tatsächlich zu 
. Termin in Kraft gesetzt werden kann, da 
Ver alt unmöglich neue Handelsverträge mit den 


ang, 


8sstaaten Polens abgeschlossen werden können. 
Wiener Kongreß 
kur 25. Mal beginnt in Wien der Kongress‘ der 
Ale Alonalen Handelskammer, die 29 sich über 
Spa, Die Entschliessungen dieses kommerziellen 
d wlamentes werden ein wichtiges 
duden Wirtschafts konferenz 
Denn die Neglerungs vertreter in London 
beende hen Arbeitsgemeinschaft eine her vor- 
Cor Rolle spielende) ehemalige Gesandte in Ber- 
rue Rundfunkvortrag ausführte, dem starken 
— der Beschlüsse des Wiener Kongresses 
Die Frage der 
e "ternationalen Verschuldung 
tsproblemen behandelt werden. Einen wich- 
tungsgegenstand bilden die Verbesserung 
N un nlslerung und die menschliche Arbeit, die 
eh 
ir 


r Internationalen Handelskammer 
ins Weltteile erstreckende Ländergruppen um- 
ludium für die Londoner Welt 
— wie der (übrigens auch in der deutsch- 
—.— Minister a, D. Richard Riedl. 
ler 

5 nationalen Handelskammer nicht entziehen 
ach organischen Zusammenhang mit anderen 

. Absatz. und Marktmethe den, 
lab, Internationaler Handelsstreitigkeiten durch 


e Beds gerlehts barkeit. lm Mittelpunkt 
dhe brechungen stehen die handelspoliti- 
Wut, Fragen, wie Vertragspolitik, Meistbegünsti- 
en usel, wirtschaftliche Zusammenschlüsse, Kon- 
an und mittelbarer Protektionismus. Damit m 

menhang werden Preissturz. Verschul- 
N ung Produktion, Bildung, Verteilung und Zer- 
RT des Sparvermögens behandelt. Selbst- 
k Aulich nehmen einen breiten Raum die mit 
&h, Dsatz, dem Transport und dem Ver- 
hi zusammenhängenden Probleme ein. Ganz be- 
vi. der 


N 
N 
| 


Ye Bedeutung kommt dem Teil des Programmes 
| W mit der Rückkehr zur irelen Devisen- 
| st und zu 
| Ku Abilen Währungsverhältnissen- 
N Wird. Bezüglich der Neuordnung der Han- 
x 1 werden zwel Systeme besonders behandelt 
| lane Das eine, das über Vorzugszölle, Kompen- 
Van Werträge, Kontingentierungen und Reziprozi- 
N eu zu enger handelspolitischer Verflech- 
IN re Stimmter Staatengruppen führen soll, und das 
Any aas Holand, Belgien und Luxemburg durch 
We des Vertrages von Ouchy und Gross- 
t babes urch das Abkommen von Ottawa ge- 
u, 


U 
a du, ensatſonspolitik der Handelskammern 


fin vedustrle- und Handelskammern bemühen sich, 
wuben. einsame Kompensationspolitik zu be- 
N ans Ein Programm für den gesamten Kompen- 
„ "kehr soll aufgestellt werden. Die Kom- 

ele die sich darum kümmern soll, soll sich aus 
| ne der sechs Industrie. und Handelskammern 

Kr er, p tzen; der Kattowitzer, Lemberger, 
Wrstuu ge ener. Wilnaer und Warschauer. An den 
un, wird ein Vertreter des Wirtschafts. 
a 2 


und aller übrigen Kammern teilnehmen. 
Lentralverhand der polnischen 


H 


4 * 


/ 


direkte Handelsbeziehungen zu überseeischen Län- 
derr anknüpfen; Unternehmen, welche Hafen-, 
Transit. oder akzisenfreioe Magazine in Gdingen be- 
sitzen, Kühl- und Auktioushallen; endlich waren- 
kundlichen Laboratorien für die Analyse von Aussen- 
hardelswaren. Aber auch die Unternehmen aller 
auderen Branchen sollen auf besonderen Antrag die 
Beireiung von der Umsatzzsteuer bewilligt erhalten, 
wenn sie den Nachweis erbringen können, dass ihre 
Tätigkeit der Entwicklung und dem weiteren Aus- 
bau Gdingens dienlich ist. 


Die von der Umsatzsteuer beireiten Unternehmen 
sollen ferner von den Entrichtung von Stempel. 
gebühren auf Eingaben an ihren Sitz in Gdingen 
babende staatliche Behörden sowie auf Dokumente, 
ausgestellt von diesen Behörden, beireit sein. 
Auch auf die Schlussbrieic von Seespediteuren, die 
bei Gdingener Ladegeschäften beteiligt sind, wie 
vou in Gdingen tätigen Schifismaklern, sollen keine 
Stempelgebühren mehr erhoben werden. 


der Verein polnischer Kaufleute und die Zentrale 
dei kaufmännischen Vereine sollen vertreten sein. 


Rohstoffpreise ziehen an 


Als günstige Erscheinung in der internationalen 
Wirtschaft wird die seit einigen Wochen andauernde 
Hebung der Preise für eine Reihe der grundlegenden 
Rohstoffe angesehen. Der Grad dieser Preissteige- 
rung, die auf amerikanischen wie europäischen Börsen 
beobachtet worden ist, übersteigt fast überall den 
Rückgang des Dollarwertes, so dass die Preis- 
erhöhung einen tatsächlichen Wertzuwachs der 
Waren in Gold bedeutet. 
Markt betritit, so ist sie um so bedeutsamer, als 
sie von einer Zunahme der Börsenumsätze, der 
Kurse der Dividendenwerte und Obligationen, der 
Bahnfrachten und einer teilweisen Steigerung der 
Produktion, besonders im Hüttenwesen, begleitet ist. 
Die Preise der einzelnen Rohstoffe gestalteten sich 
iolgendermassen: 


Elektrolyt. 6. 4. 19. 5. Zunahme 
kupier: in Prozenten 

London 32% wor 23,0% 

New York 5 fi 40,0% 
Zink: a 

London 14⁴ 1514/46. 6,8% 

New York 3 3.72% 24, 0 
Blei: 

London 105 12% 16,0% 

New Yark 3 3.65 22,0% 
Zion: 

London 153% 1895/8 23,0% 
New York 25 36.70 47,0% 
Jute: 31. 12. 32 20. 5. 33 

ell Rotterdam 

in Pid. Sterling b 
. pro Tonne Firsts 18 19.10 30,0% 


Die Preise für London verstehen sich in Pid. Ster- 
ing pro Tonne, die Preise in New York in Cents 
pro lb. j 

Wie daraus zu erseben ist, wirken sich die ameri- 
kanischen Ereignisse wit einer gewissen Verspätung 
bei uns in Europa aus. Auf jeden Fall kaun die 
Besserung der Preise für Rohstoffe als günstig 
betrachtet werden. 


Kleine Meldungen 
Erste Werkzeugschau Polens 


r. Die Werkzeugproduzenten im Polnischen Ver- 
band der Metallindustriellen werden vom 24, Mai 
bis zum 8. Juni aui dem Kattowitzer Messegelände 
eine erste Ausstellung der gesamten Werkzeug- 
fabrikation in Polen veranstalten. Man will mit 
dieser Ausstellung den Beweis liefern, dass die 
allgemein vorherrschende Meinung, der polnische 
Markt sel auf den Import von Werkzeugen aus dem 
Ausland angewiesen, irrig ist, dass vielmehr die 
inländischen Fabriken durchaus in der Lage sind, 
den Inlandsbedarf zu decken. 


Elektrifizierung der Warschauer Eisenbahn 
mit französischem Kapital ? 


r. Die Modernisierung des Warschauer Eisenbahn- 
kuotens und die Bauten für die Verbindungsbahnen 
sind bis auf die für den Betrieb des Ganzen un- 
umgängliche Elcktrifizierung durchgeführt. Da die 
Eisenbahn selbst Geldmittel für die Elektrifizierung 
nicht bereitstellen kann, ist man seit langem schon 
bemüht, ausländisches Kapital zu bekommen.’ Jetzt 
meldet die „Gazeta Handlowa“, dass dem 
Verkehrsministerium die Offerte einer französischen 
Finanzgruppe zugegangen ist, die die Elektrifizierung 
des Warschauer Eisenbahnknotens durchführen will 
und zirka 90 Millionen Zloty zu investieren bereit 
ist. Allerdings, und das scheint der Streitpunkt zu 
sein, wird verlangt, dass alle Materialien für die 
Elektrifizierung aus Frankreich importiert werden. 


Ungeklärte Lage auf dem Naphthamarkt 


In Erwartung der Ausführungsverordnung zum 
Wegesteuergesetz ist die Lage auf dem Naphtha- 
markt zur Zeit ungeklärt, obwohl ein gewisser Aus- 
gleich im Benzinpreis, der sich um 52 Groschen hält, 
zu verzeichnen ist. Die Produktion ging im 
April zurück. Die Lage auf dem Naphthamarkt wird 
dadurch noch unübersichtlicher, dass Versuche zu 
einer neuen Kartellbildung zunächst noch keine Er- 
gebnisse zeitigen. 


Heute Eröffnung der Kattowitzer Messe 


r. Am heutigen 24. Mai wird die Kattowitzer Messe 
erölfnet. Sie zeigt Möbel, Industrieprodukte, Tex- 
then. Werkzeuge, Spielwaren und pharmazeutische. 
kosmetische Erzeugnisse. lu grösserem Masse als 
bisher versuchte man dle Klein- und Mittelindustrie 
sowie das Handwerk heranzuziehen. Mau erwartet 


Was den amerikanischen 
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— h —— 
Sondervergünstigungen 
für Gdingener Unternehmen 
Umsatzsteuer und Stempelgebührenfreiheit 


ein besonderes Interesse für die Ausstellung der 
staatlichen Monopole und anderer staatlichen Unter- 


nohmungen. 
Markte 


Getreide. I os en, 24. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zioty fr. Statior 
Poznan. 

Transaktionspreise: 


Roggen 550 co 18.00 
Richtpreise: 
Weizen ‚• 34.50 — 35.50 
F 8 17.7518. 00 
Mahlgerste, 681 —691 „l.. 14.25—15.00 


18.75 —14.25 


CCC 11.75 —12.25 
Roggenmehl (65% 25.002600 
Weizenmeh! (65% ꝶ ͤͤnn .. 538.75 — 55.75 
. 9.00—10.00 
Weizenkleie (grob... 10.25-11.25 
Roggenkleie ....uuseseoo... 9.75 —10.50 
Sommerwicke „...uo000.... : 11.50-12.50 
Peluschken 3＋„.l „„ „„ „ „„ 11.00 12.00 
Virto eee 24.0000 
RA 6.00 — 7.00 
Selblubi nen 8.009. 00 
Weizen- und Roggenstroh, ſose 1.752. 00 
Weizen - u. Roggenstroh gepreb“ 2.00—2.25 
Hafer - und enstroh, lose 1.75—2.00 
Hafer. u. Gerstenstrob, geprebt 2002.25 
Bes. lose rr 4.75.25 

eu elt 5.25—5.75 
Netze hel, FREE 5835 
Netzoheu, gepreßt.......... 6.25—56 75 
Se 5 ne 48.00-54.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz für 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. i 

Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
805 t. Weizen 175 t. Gerste 20 t, Viktoriaerbsen 6 t. 


Getreide. Danzig, 23. Mai. Amtliche No- 
tierung für 100 kg in Gulden trel Waggon Danzig: 
Weizen 128 pid. 21.28. Weizen 125 Pid. 20.75, Rog · 
ten zum Export 10.78. Roggen zum Konsum 10.80, 
Gerste feine 9.80—10, Gerste mittel 9.259. 60. Gerste 
geringe 8.75—9, Hafer 8. 408.80. Roggenkleie 6.30, 
Weizenkleie grobe 6.48, Weizenschale 6.65. 


Getreide. Warschau, 23. Mal. Amtlicher 
Bericht der Getreide - Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Einheits- 
hafer 14.75—15.25, Sammelhafer 13,75—14.25, Gersten- 
grütze 14.50—15. Transaktionen 1285 t, darunter 
1032 t Roggen. Marktverlaui: ruhig. Die übrigen 
Notierungen unverändert. a 


Getreide. Berlin, 23. Mai. Getreide und 
Oelsaaten für 1000 Kg. sonst für 100 kg, ab Station. 
Preise in Goldmark, Weizen, märk. 196—198, Sommer- 
weizen, märk, 206.50, Roggen, märk, 184—186, Futter- 
gerste 168—176, Hafer, märk. 134—138, Weizenmehl 
23.50-27.78, Roggenmehl 21.1823. 18, Weizenklete 
8.80—9, Roggenkleie 9--9,20, Viktoriaerbsen’ 21-26, 
kleine Speiseerbsen 19—21, Futtererbsen 13 bis 15. 
Peluschken 12.25—14, Ackerbohnen 12—14, Wicken 
12—14, blaue Lupinen 9.3010, gelbe 11.90-12.75, 
neue Seradella 16.50—18, Leinkuchen 10.60-10.70, 
Erduusskuchen 16.76, Erdnusskucheumchl 11.30. 
Trockenschultzel 8.50, Sojabohnenschrot ab Hamburg 
99.20, ab Stettin 10, 5 

Das Angebot bleibt klein. Die Nachfrage ist vor- 
sichtigt. Forderungen und Gebote sind schwer in 
Uebereinstimmung zu bringen. Futterweizen ist nun- 
mehr schwerer verwertbar. Hafer gleictalls ruhiger. 
Gerste still. Weizenmehl behauptet, Roggenmehl 
billiger. Umsätze klein. 


Getreide Termingescäft. Berlin 
23. Mai. Weizen: Mai 210.50 210.25. Juli 212.50 bis 
212.25. Roggen: Mai 166.75—167, Juli 166.25-—166.73. 
Hafer: Mai 140, Juli 144. 


Butter. Berlin, 23. Mai. I. Qualität 120, 
II. Qualität 115, abfallende Qualität 108. Tendenz: 
sehr lest. 


Eier. Berlin, 22, Mai. Die Preise verstehen 
sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr zwischen 
Ladungsbeziehern und Eiergrosshändiern ab Waggon 
oder Lager Berlin nach Berliner Usancen. A) In- 
landseier: Deutsche Handelsklassencier: I G 1 (voll- 
frische Eier) Sonderklasse 68 g und darüber 8%, 
Grösse A unter 6560 f 8, Grösse B unter 60—55 R 
7%, Grösse C unter 5550 f 7%, Grösse D unter 
50-45 f 7; U d 2 (frische Eler): Sonderklasse 65 g 
und darüber 8%, Grösse A unter 65—60 f 7%, 
Grösse B unter 60-55 g 7%. — Deutsche unsortierte 
Eier: Sonderklasse 68 f und darüber 7—7 %; Deutsche 
abweichende, kleine, mittlere und Schmutzeier 
Sonderklasse 65 b und darüber 6%, — B) Auslands- 
eier: I8er 8%, 17er 8, 15% —I6er 7%, Finnländer, 
Estländer und ähnliche Sorten 18er 8%, ier 8. 
15%%—-16er 7%; Russen normale 6%-7. — Witte. 
rung; warm, — Marktlage: ruhig. 


Kartoffeln. Berlin, 22. Mai. Speise- 
kartoffeln je 50 kg: weisse und rote ohne Geschäft, 
gelblleischige Kartoffeln ausser Nieren 1.20--1.30 RM, 


Vieh und Fleisch. Warschau, 23, Mai. 
Schweineileisch Lebendgewicht für 100 kg loko War. 
schau uach der Fleischbörse: Speckschweine von 
150 kg aufwärts 120-125, 130-150 kg 110—120; 
Fieischschweine 110. kg 95--105. Aufgetrieben wur- 
den 1920 Stück, Tendenz: schwach. 


Posener Börse 


Posen, 24. Mai. Es notierten: Sproz, Staatl. 
Konvert.-Anleihe 43 G, 4%proz. Dollarbrieie der Pos. 
Laudschaft 34.50 G, Spror. Gold-Amortisations-Dollar- 
bree der Pos. Landschait 38 +, 4proz. Konvert.- 
Piändbrieie der Pos, Landschalt 34.50 +, 4proz, Prä- 
mien-Dollar-Anleihe (Serie III) 49 G, 4%proz. Roggen- 
brleſe der Pos. Landschalt 5.60-—5.75 G, 3proz. Bau- 
Anleihe (Serie 1) 38G. Tendenz: fest. 


‚G == Nachfr,, B =Angeb., +=Geschäft, ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 23, Mai. Dollarnoten 4.40—4.46, Reichs- 
mark 118—119.50, Auszahlung Berlin 119.25-—120.25, 
Zotyuoten 57.25-87.35, Scheck London 17.26-17.32, 


Sämtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


1 


Warschauer Börse 

Warschau, 23. Mai. Im Privathandel wird ge- 
zahlt: Dollar 7.72, Goldrühel 4.90%, Tscherwonez 
1,00 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.25 bis 
124.30, Berlin 210.00, Danzig 174.45, Kopenhagen 
134.90, Oslo 153.80, Prag 26.56, Stockholm 155.35, 
Italien 46,50, Montreal 6,70. 

Eiiekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie N 
38.25-38.50, Aproz, Prämien-Dollar-Anl. (Serie III 
49,76, 4Aproz. Prämien-Invest.-Anleihe - 102, Sproz. 


Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 44—44.50—14, 7proz. 
Stabilisierungs-Anleibe (1927) 50.50-—49.88—50.25. 

Bank Polski 73.50—74.75 (73.50), Lilpop 11.25 (13) 
Tendenz: etwas fester. 


Amtliche Devisenkurse 


Geld | Briet | Geld 
358.35 360.15 358.05 359,82 


Amsterdam 
Berlin u u m 


123.94] 124.56 


Bere! — — 2 

Lond. 30.06] 30.36] 30.03] 30.33 
Nes York (Scheck) = 2.60 7.75] 7.70] 7.78 
Para = u 35.02] 35.20] 35.02] 35.20 
Prag u — 26.50] 6.62 
Italie L — 46.33] 46.79 


Stock bol 
Danzig — — — 


Zärid — — . — 1171.92] 172.78] 171.92] 172.78 
Teadens; uneinheitlich. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 24. Mai 
Nachdem es vorbörslich so schien, als ob auf den 
Aktienmärkten cher etwas Angebot vorhanden wäre, 
stellte sich zu den ersten Kursen doch andererseits 
für -Spezialwerte auch Kaufinteresse heraus, so dass 
die Tendenz im allgemeinen bei etwas uneinheitlicher 
Kursgestaltung als behauptet bezeichnet werden 
konnte. Anscheinend fanden sogar kleine Kaui- 
operationen von Montan- in Elektrowerte, aber auch 
von Renten in Aktien statt. Das Geschäft hielt sich 
im allgemeinen in engen Grenzen. Eine gewisse An- 
regung ging von der sinkenden Arbeitslosenzifier 
und dem iesten Verlauf der gestrigen New Yorker 
Börse aus. Daher blieb die Tendenz für Aktien auch 
im Verlaufe bei ruhigem Geschäft freundlich. Die 


deutschen Anleiben und Reichsschuldbuchforderungen 
erölineten zirka 1 Prozent niedriger. Am Geldmarkg 
war die Situation unverändert. 

Effektenkurse. 


2.5. | 23.5. 


„Kr Ilso Gen. 115.00 115.50 
Ai Stahl Gebr. Jungh. 32.62 | 32.75 
V. Stahlw. d. An! ri rg Pe x 1 1 

2 ch. 00 129. 
Ale Kup Kigckner-W. | 61.25 | 61.75 
Al, Kokswerke 86.12 | 85.75 
Leopold Grube | 46.25 — 
Labhmeyer 123.50 124.50 
B Laurabütte 20.50 50 
B f Mannesmann 75.50 | 76.87. 
—.— — | 8487 | 8475 
-Untn. f 
Braunk, u. Brk. ch. 11823 1475 
lasch. 4225 Metallges. 36.00 
1 | 7750! %.00| Niederls.Kobt. | 158.00 1157.00 
Charl. Wasser | 80.87 | 79.50 | Orenst.n.Kop. | 51.37 | 50.25 
Chem. Heyden 28 69.25 Dar 8 — 4.0 
Costin. Gummi 4142.50 p & 
Costin- Lisol,. | 400 — Rh. Braunkohl. 197.00 ie 
Deimler- Ben 3.75 30.37 Rh. Elktr.- V. r = 
Diseb.-Atlenı. | — 122.78 Rh. Stahl. 92.00 92 50 
D:.Con.-Gs,-D. 112.12 110.50 Rb. Weit. Elek. 91.50 92.04 
Ot. Erdöl-Ges. 113.75 13.87 58.75 | 56.6: 
Dt. Kabelw 70.00 | 6925| Salzdetfurtb — 1182.00 
Dt. Linol.-Wk, | 49,62 | 48.25 Sehl. Bbg. u. kx. — 
Di. Tel. a. Kab. = Schl. El. u. G. B. 112.75 110.80 
Dt. Elsen nA. 8.7 Sebub. u. Salas. 177.00 — 
Dortm. Union 198.00 188.28 Schoch. a. Co. 107.75 107.87 
Eintr. Br. — — Sebultb. Pets. 127.50 126.12 
Eiseob. Verk. — I1_ Siem - u. 160.00 158.75 
El. Lief.-Ges. 101.00 9952 | Svenska — Ti 
El. W. Schlee. 2 Thöring. Gas -__ 1108.75 
El. Liebt a. Kr. 5.0] — Tietz, Leonb. 21.50 22.00 
I. C. Ferber 133.2 1131.75 | Ver. Stablw. 43.00 43.25 
Felämäble 70.0 | — Vogel Draht 67.50 | 68.00 
Felten a. Guill, | 67.25 | 67.75| Zellst. Verein — 3.25 
Gelsenk. Bgw. | 6425| 64.75 | do. Waldhof 53.75 34.25 
Gesfürel 94.00 | 83.12 | Bx. el. Werke | 70,75 | 70.00 
Goldsebmidt 55.25 52 Bk. f. Brauind- — 
Hbg. Elkt.- W. 104.25 1000 Reichsbank 128.00 128.00 
Harbg- Cammi 33.00 Allg. L. u. Kr. 95, 83.50 
Herpes. Bgw. 88.28 88.80 Dr. Raichs.-V. | 97.00 | 97.12 
Hoesch 77.00| 7762| Hamb.-Am.-P. | 19.75 | 18.50 
Holzmann 39.75 - ar 31.00 — 
telbetr. Ges — - ta — — 
Me — — Nordd. LI 21.25 19.25 
1 1 24. 8. 23.5 
Sch 78.75] 78.50 
SS — — | 1300| 12.75 


Tendenz uneinheitlich, 
Amtliche Devisenkurse 


23. 5.| 23.5. 22. 5. 22.5. 


Geld Brief |Geld !Brief 
Bukarest nun | 2.488 | 2.492 | 2.488 | 2.492 
London mu u | 14.29 | 14.33 114.265 4.305 
Now York m lm un 33858 | 3.664 | 3,671 | 3.679 
Amsterdam = = u u mu 1 170.23 | 179.57 1170.03 170.37 
Brüssel = u un u un un m 5884 | 58.6 58. 58.81 
Budep u u u u — — — — 
Danzig mm un un — | 82,52 | 82.68 | 82.37 62.53 
Heleinzgfor u mu mn um m 6.313 | 6.326 | 6.294 | 6.306 
ugoslawien u | 5.195 | 5. 5 B 
Kaunse (Kowao) 2 42.368 | 42.44 | 42.31 | 42.39 
-———— | 6374 | 6386 | 63.64 | 63.76 
Lissabon u u — | 4302 | 13.04 | 12.99 | 13.06 
Oslo un un un un — m 72.53 72.67 | 72.43 | 72.57 
Paris. —— 116615 | 16.655 | 16.60 | 16.64 
Prag m | 1261 | 1263 | 12.64 | 12.66 
Schwein m u un 81.52 | 81.68 | 81.37 | 81.53 
Sofia 3.047 | 3.053 | 3.047 | 3.053 
Spion em | 36.06 38.14 36.06 | 36.14 
— ————— 73.33 | 73.47 | 73.18 | 73.32 
Vie mu | 45,95 45.95 | 46.05 
T == ———— 111039 | 110.61 110.39 110.61 
. un. | 7218 | 7332 | 7318 | 732 
Ostdevises. Berlin, 23. Mai, Auszahlung 


Posen 47.25-47.45, Auszahlung Warschau 47.25 bis 
47.45, Auszahlung Kattowitz 47.25-47.45; grosse pol} 
nische Noten 47.15-47.55. 


Ein Gramm Feingold = 5.9244 zi. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Teile aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Briefkasten und Sport: Erich Jaensch. Für deu 
übrigen redaktionellen Teil: Alexauder Jursch. Für 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopt. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc., Drukarnia 
äwydawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyni miecka 6 


=> Poſener Tageblatt 


| Js olier branche! 


Fachmann, mit der Erzeugung ſämtl. Iſolier⸗ 
materialien vollkommen vertraut, Spezialiſt 
in der Ausarbeitung der für die gegebenen 
Wirtſchaftsverhältniſſe rationellſten Betriebsver⸗ 
fahren. Inhaber eigener Neuerungen in der 
Branche, poln. Staatsangehöriger, derzeit ſtellen 
los, ſucht geeigneten Wirkungskreis. 
Adr.: Bartke, Lödz, Tuszyfiska 47, 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Statt besonderer Anzeige! 

Die Verlobung ihrer einzigen Tochter Ruth 

mit Herrn Kurt Versen in New York beehren 
sich hierdurch anzuzeigen 


deulſches Gymnaſium, Poſen. 


Privates Koedulafionsgymnafium 2 
deutſcher Anterrichtsſprache humaniſtiſ 
u. mathemal.-uaturwiſſenſchaftl. Abteilung | 


Anmeldungen für ſämtliche Klaſſen, mit dem 3. Schu 
jahr beginnend, für das Schuljahr 1933/34 Anh n 
31. Mat 1933 an die Direktion des Deutſchen © 
nafiums, Poznan, Wal Jagietiy 1/2, zu 7 
Der Anmeldung ſind beizufügen: Geburtsſchen 
der 


Ruth Versen 
Kurt Versen 


Hermann Versen 
und Frau Minna 


Verlobte N Wiederimpf getan Der Term 
en Suna A Molnica). eitag, abends Biederimpffchein und das Abgangszeugnis. Der \ 
geb. Schönfeld, 1, aa Sonn 155 110 ben N 9%, || für die Aufnahmeprüfung wird nach Eingang 
145 nachm. 5 Uhr mit A e ‚Sabbath Anmeldungen ſchriftlich W 4 
Dom. Zawada bei Poniec, Berlin New York En Re Me u 3 
. Rawics, Poznan Posen). BEN . 7 Uhr mit anſchl. Lehrvortrag, abends 8 Uhr. 


Sonnabend, 


Synagoge B (Dominikanſka). 
3 nachm. 4 Uhr: Jugendandacht. 


Ein idealer Treffpunkt 5 
auswärtiger Gäste und hiesiger Stammgäste 
war und wird stets sein das 


— “ 9 
° = | Restaurant „Pod Strzecha 
N yka & P ostuszny Sender » Angeboi! Poznat, pl. Wolnosei 7. teleton 31-28 
; 85 Zl. Bekannt durch seine hervorragende Küche 
empfehlen frische, saubere PR RK und erstklassigen Getränke 15° 1A 816 
= 7 ſtrümpfe gehaltenen Preisen. ane 
eißmweine: prima Waſch⸗ Die neue Leitung wird stets grösste Mü 
ſeide v 1,95 anwenden, um allen Wünschen der vel“ 
Bermberg ehrten Gäste nachzukommen, 92 
Gold v. 2,50, — 
e Dauerſeide 
I ENSE 3,50, Makko⸗ 


ſtrümpfe v. 


2 Von der Reise surück! 


Otto Lüneburg, 2 2 


Alejye Marcinkowskiego 6. — Tel. 2465 


0,90, Fi 
d“ecoſſe von 1,75, Kin⸗ 


derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm. Weber, 
Leinenhaus u. Wäſche⸗ 
fabrik 
ulica Wroctawska 3. 


Wein-Großhandlung 

Poznan, Wroctawska 88/84 
Telephon 11-94 

Vereidigte Meßweinlieferanten. 


Subaquales Darmbad | 


wieder in Betrieb. 
Voranmeldungen erwünscht. 
Dr. med. Bol. Hanasz 


Poznan, Pocztowa 31 a. Tel. 
9—1 u. 4—6 Uhr. 


| 


Aufenthalt,ällies einbegriffen; 
7 10g e 45,85 RIM „order 53,55 RM oder 69,65 RM’. 


MER Re iS oer 6 s 


Aus der 


Liquidations-Masse 


verkaufe Möbel unter Versteigerungspreisen 


am 26. d. Mts. und folgende Tage 


>4 ofort 
lavier 
kaufen geſucht. 
Offerten mit Preis⸗ 
angabe unt. 5368 


eK G Uf ein Sosse eine 


Kauf, Verkauf, 


an d. Geſchſt. d. Ztg. f . a 
Aussergewöhnliche Gelegenheit Lace, „ füll-Liickerelen- Spitzen 
te und dilli i Bruno Sass von Landwirtſchaften, Line ' 
gu n ge Möbel einzukaufen bei E 
der Fi Romana Negelung u; Beichaffung und sämtliche Wäschezutaten 
er Fırma Szymafı- kann 1 1 5 Hypo⸗ empfehlt 
0 theken vermittelt . 5 
Spölka Slolarska, Sp. Ake. Pr E. Ka nn H Rak OWSs ka Paddelboote, Kannsı 65 
„Er. Leſzno . 4 U d 2 
rt ee N tr. Seide e ene bon |. ul Baberemiege 7, '  . Poznat, ul. Pocztowa 1. 1 Alıcinvertriebig 
en ene Sera Ken x bon 450 Metden on Große Auswahl! Niedrige Preise! 2 r — Mare ö 
en, daher billigfte Preiſe.] Hand. a ö ö 


jedes weitere Wort 


In- u. Verkäufe 


Sonder = Angebot! 


0,58 21 


weiße Leinwand, Ein⸗ 
ſchütte garantiert daunen⸗ 
dicht von 21 1,30, Mada- 
polam von 21 0,95, Lein- 
wand 140 cm breit von 
21 1,35, 160 cm breit von 
21 1,55, Renforce, Macco⸗ 
batiſt, Wäſchebatiſt, Li- 
non, Bettdamaſt, Toile 
de Soie, Rohneſſel, Rein⸗ 
leinen weiß, halbweiß u. 
rohfarbig, karierte Bett⸗ 
bezugſtoffe, Federdrell 
(bewährte federdichte Kö⸗ 
pergewebe), Zephir, Pa⸗ 
nama, Baumwoll- und 
Seiden⸗Popeline, Toile 
de Soie für Herren- 
Hemden, Baumwoll- 
Flanelle f. Herren⸗Hem⸗ 
den, Damenwäſche, Kin⸗ 
derwäſche und Schlaf⸗ 
anzüge, Schürzenſtoffe, 
Alpaka⸗Satin und Beck 
ür Schweſter⸗Kleider u. 
Schürzen empfiehlt in 
allen Breiten und Quali⸗ 
täten zu fabelhaft 
niedrigen Preiſen und 
in großer Auswahl 


J. Schubert 


vorm. Weber 
Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
ulica Wroctawska 3 
(früher Breslauerſtr 
Spezialität: Ausſteuer 
ertig, auf Beſtellungund 
vom Meter. 


Stellengeſuche pro Wort 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


Aberſchriftswort (fett --- 20 Sroſchen 


12 


Rutiſchwagen 
jeder Art Große Aus⸗ 
wahl bei E. Lemke, 
Wagenfabrik, Rogo: no 


— 
2 abe Pferde 
geſund, reell, ca 1,80 
groß, 5—7 Jahre alt, 
ſofort gegen bar geſucht. 
Offerten mit Preisan⸗ 
gabe erbitte unter 5369 
an die Geſchäftsſtelle d. 

Zeitung. 


Damen⸗Mäntel 


ÄIIILUEIRI LIEBEN EI anne 


Riefenauswahl 
jetzt ſpottbillig. 


Herrenſtoffe für Anzüge, 
Waletors und Hoſen in 


großer Auswahl. 


Damenitoffe für Kleider, 
Koſtüme und Mäntel in 


Wolle, Halbwolle u. Seide. 


Weißwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen uſw. 

Spezialität: 
Braufausſtattungen. 
Grosse Auswahl! Billige Preise 


5 Kojenfcanz, 


oznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus der 
Provinz Pofen ver- 
üligen wir bei Ein- 
auf von 100 21 die 
Rückreiſe 3. Klaſſe. 


G. bin N 
Poeziowal 7°” 


Kaufe Gold und Silber 
sowie goldene Gebisse. 


Teewagen 


(Vitrine), gute Auslandsw. 
Auskunft sw, Marein 63, 
Laden 2. 


» 


Grammophone 
Lindſtrömwerke, origi⸗ 
nal deutſche Platten, 
ſämtl. Zubehör, Repara 
turen. Jaſna 12. 


Italieniſche 
eige 
koſtbar. Inſtrüment, nur 
für Kenner, billig zu ver⸗ 
kaufen. Walczak, Strze⸗ 
lecka 7, W. 7. 


Frackanzug 
erſtkl. Stoff und Arbeit, 
(auf Seide), neu, für gr. 
ſchl.“ Herrn paſſend, für 
nur 105 21 zu verkaufen. 
Off. u. 5332 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


— — — — 
Albert Stephan 
r Poznan. 
Pötwiejskal0 
L. Treppe 
(Privatgeschäft) 
’ Uhren und 
ea? Schmucksach. 
(Trauringe) 
sehr preiswert. Fach- 
männische Ausfüh- 
rung sämtl, Reparaturen 
billigst, 


Gebrauchtes 
errenjah 
Marke Opel, 
zu verkaufen. Adreſſe er⸗ 


rrad 


teilt die Geſchäftsſtelle d. NN 


Zeitung unter 5378. 


HOdbſtgarten 
mit kl. Wohnung und 
Stallung oder kl. Wirt⸗ 
ſchaft von 5— 10 Morgen 
zu pachten geſucht. Off. 
unter 5379 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Schmiede 
günſtig, an ſtrebſamen, 
evg. Meiſter zu verpach⸗ 
ten. Off. u. 5386 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


preiswert 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei 
Pertek 


Detailgeſchäft, 
Vocztowa 16. 


Sommerfrische 
Puſzezykowo 


ul. Poznanſka 18, Zim⸗ 
mer, beſte Verpflegung. 
Jederzeit Kaffee, Milch, 
Tee, friſches Gebäck. 
Solide Preiſe. 


Kurort 


im Waldenb. Gebirge, 
reizend gelegen, ſchöne 
mod. größere Villa (Lo⸗ 
gierhaus), verkaufe oder 
tauſche in hieſiges Grund⸗ 
ſt ück. Globiſz, 


Chiffrebriefe 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Eine Anzeige höchſtens 80 wort? 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 


werden übernommen und nur ge 


Vermietungen 


4: Zimmerwohnung 
Mädchenzimmer, Diele, 
Komfort, Villa, ab 1. Juli 
gegen Monatsmiete, vom 


Poznan, Kwiatowa 4. Wirt zu vermieten 


Pelze u. Garderobe 
ſchützen Sie vor Motten, 
Staub und Feuchtigkeit 
durch Aufbewahrung in 
den imprägnierten, pa⸗ 
tentierten Beuteln „Mol⸗ 
pan“, bekannt von der 
Poſener Meſſe. Zu ha⸗ 
ben: Poznan, Pl. Wol⸗ 
nosci 3. H. Ciſzek. 


Wer hilft 
einem verarmten Kauf⸗ 
mann mit 100 21 für 
Straßenſtand Monatl. 
Rückzahlung. Off. unter 
5381 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Sommerfriſche! 
Erholungsbedürftigen u: 
Naturfreunden empfehle 
ich mein Penſionshaus in 
Grotniki, in waldreicher 
Gegend am Domuik'er⸗ 
iee, mit Seebad „Syre⸗ 
na“, herrlicher Bade⸗ 
ſtrand. Vollpenſion — 
gute bürgerliche Küche — 
für Erwachſene 4,50 zt, 
für Kinder unter 10 Jah⸗ 
ren entſprechende Ermä⸗ 
ßigung. Verlangen Sie 
Proſpekte. 

Heinz Hoffmann, 
Grotniki, Poſt u. Bahn⸗ 
ſtation Wloſzakowice. 


Sommerfriſche 


2 Zimmerwohnung, 


möbl. oder unmöbliert. 
vermSzelong - Szezelnica) 
Villa Graefe. 


Mieisgesuche 


Vom Wirt 

zu mieten geſucht 

wird zum 1. Juli d. Is. eine 
ſonnige größere 2 oder 
3 Zimmerwohnung von 
älterem Ehepaar pünkt, 
liche Mietezahler). Off. 
mit Preis u. näheren 
Angaben unter 5286 an 


die Geſchäftsſt. d. Ztg.] Zeit 


Marynarſka 12, I. 


4 Stellengesuche 


Herrſchaſts⸗Köchin 
erſtkl. in feinſter Küche, 
auch Eis - Spezialiſtin, 
ſucht tagsüber Stellung. 
Off., u. 5382 an die Ge⸗ 


ichäftsjtelle d. Stg. 


. Mädchen 
Waiſe, 20 Jahre, sucht 
Stellung, am liebſten zu 
Kindern. er deutſch 
und polniſch. erten unt 
5388 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle d. Ztg. 


Beſſeres, anſtändiges, 

freundli es 
üdchen 

ſucht Stellung als Haus⸗ 
tochter mit Familienan⸗ 
ſchluß bei älterer Dame 
oder Ehepaar. Off. unter 
5380 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Chauffeur 
evgl., unverheiratet, 
mehrjährige Praxis, ſucht 
geſtützt auf beſte Zeug⸗ 
niſſe, bei beſcheidenen 
Anſprüchen, Stellung. 
Übernehme sämtliche 
vorkommenden Neben⸗ 
arbeiten. Off. u. 5384 an 
die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
— 


Elektrotechniker 


ſucht Stellung auf Gü⸗ 
tern oder Sägewerken 
mit ſämtlichen Schloſſer⸗ 
arbeiten. Zeugniſſe vor⸗ 
handen. Off. unter 5387 
an die Geſchäftsſtelle d. 
itung. 


5 


Alteres, evgl. g 
Mädchen erl. 
as un, y 
r Heinen 
2 1. Juni geſucht, 


chen erwünſcht. 
Frau Elſe Ju e 


Nowy⸗Tom 
Mieczarnil,t ER 
Hausmädchen 
fleißig, ehrlich, ſaun 
Kochkenntn. un 
Dr en be tee 
eſſeren 2⸗Pe 0 
halt in Kleinſtadt IE 


© 


4% 


Wäſche⸗ 
arbeit. 


Siveng cee 


Jungem, engl. . b 
geſellen ee ee 
tüchtig in eit gi | 


wird Gelegenheit gef 
heirat in 7 ebo 
mit Kolonialm ange, 
Bildofferte mil y 
der Vermögen an 
niſſe unter 5383 gte, 
Geſchäftsſtelle m: N 
Epgl. Mädel, 5 N 
a, "Tele 5 505 
ſchaft übernimm 
ſoliden, n 
wirt zwe 
eirat 


t lernen. Be. 
u. ſchlank b ev or Kl 
niögen ernsten f. f 
offerten er 
an die Geſchäfts 
Zeitung. 


